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Bromberg, Mittwoch den 1. Juni 1932. 


ei: 


Rücktritt des Kabinetts Brüning. 


Berlin, 30. Mai (Eigene Drahtmeldung) Amtlich wird mitgeteilt: „Reichspräſident 
von Hindenburg empfing heute mittag um 12 Uhr den Reichskanzler Dr. Brüning, 
der ihm die Geſamt⸗Demiſſion des Kabinetts überreichte. Der Reichspräſident 
beauftragte die bisherige Reichsregierung mit der vorläufigen Weiterführung der 


Geſchäfte.“ 


Die Nachricht von dem Rücktritt des Reichskabinetts 
kam den politiſchen Kreiſen nicht mehr überraſchend, nach⸗ 
dem bereits bekannt geworden war, daß ſich in der Sonn⸗ 
tagbeſprechung zwiſchen dem Kanzler und dem Reichspräſi⸗ 
denten nicht mehr die Möglichkeit einer weiteren fruchtbaren 
Zuſammenarbeit bot. Angeſichts der Stimmung, die eine 
ſtärkere Drehung der verantwortlichen Reichspolitik nach 
rechts wünſcht, hielt der Reichspräſident eine neue Notver⸗ 
ordnung auf der Baſis eines Kabinetts Brüning nicht mehr 
für tragbar. Dieſen Eindruck von Hindenburgs Anſichten 
dürfte der Kanzler bereits in der geſtrigen Beſprechung ge⸗ 
wonnen haben, die übrigens auch nur von kurzer Dauer 
war. Damit hatte die Kabinettsſitzung am Montag, die um 
11 Uhr begann, nur noch den Zweck, 


den offiziellen Rücktrittsbeſchluß des Geſamt⸗ 
kabinetts herbeizuführen, 


den der Kanzler dem Reichspräſidenten in der Mittags⸗ 
beſprechung überbringen konnte. Dieſer Rücktrittsbeſchluß 
ſollte allerdings nur dann übergeben werden, wenn der 
Kanzler in der zweiten Unterredung mit dem Reichspräſi⸗ 
denten die Unmöglichkeit einer Wiederherſtellung des ſach⸗ 
lichen Vertrauens feſtſtellen würde. 


und Kanzler keine pe Alchen 
zen beſtehen und daß die großen Verdienſte Dr. Brünings 
gerade in dem Augenblick ſeines Rücktritts voll gewürdigt 
werden. Das dürfte auch in dem Abſchiedsſchreiben des 
Reichspräſidenten an den Kanzler zum Ausdruck kommen. 
Die Gründe für die Demiſſion des Kabinetts Brüning 
liegen im weſentlichen in den ſchon ſeit Wochen andauernden 
Bemühungen, den Reichspräſtdenten für die Rechtsſchwen⸗ 
kung der deutſchen Politik zu gewinnen. In den Be⸗ 
ſprechungen, die der Reichspräſident während der letzten 
Woche und zuletzt bei dem Aufenthalt in Neudeck gehabt hat, 
ſind dieſe Bemühungen in die Form ſachlicher Beden⸗ 
ken gegen den Kurs Dr. Brünings gekleidet worden. Zu 
den militäriſchen Kreiſen, die gegen Dr. Brüning arbeite⸗ 
ten, kamen in Neudeck großagrariſche Kreiſe, die ſehr lebhaft 
den Reichspräſidenten gegen Dr. Brünings Pläne beein⸗ 
flußten. Insbeſondere wurde er gegen das ganze 
Siedlungs projekt eingenommen, welches das Kern⸗ 
ſtück der neuen Notverordnung bildet und den erſten An⸗ 
fang für die Arbeitsbeſchaffung darſtellt. 
„ Es ergab ſich in der geſtrigen Ausſprache daher ſchon 
auf ſachlichem Gebiet ein Meinungsgegenſatz, der ſich nur 
bei einem völligen Umſtoßen aller bisherigen Pläne des 
Kabinetts hätte überwinden laſſen. Dazu kam der Gegen⸗ 
ſatz der politiſchen Auffaſſungen. Der Reichspräſident war 
zu der Meinung gekommen, daß man fetzt unter allen Um⸗ 
ſtänden eine 


Heranziehung der Nationalſozialiſten zur Mitarbeit 


erreichen müſſe, weil ſich ſonſt ein Regieren gegen die 
Volksſtimmung ergeben würde. Durch eine Rechts⸗ 
ſchwenkung der Reichspolitik ſei es dagegen noch möglich, 
eine Einordnung der Nationalſozialiſten und des politiſchen 
Radikalismus in das Staatsgebilde zu erreichen. Wenn Dr. 
Brüning unter dieſen Umſtänden hätte im Amt bleiben 
wollen, wäre das nur nach einem Wechſel in faſt allen Mi⸗ 
niſterien, nach Entlaſſung des Innenminiſters, des Finanz⸗ 
miniſters und des Arbeitsminiſters, möglich geweſen. Eine 
ſolche Möglichkeit ſchied für Dr. Brüning aus, weil ſie den 

ruch mit ſeiner ganzen bisherigen Politik 
bedeutet hätte, und die anderen Mitglieder des Kabinetts 
ſind der gleichen Auffaſſung geweſen. 


Der Sturz des Kabinetts Brüning begann 

eigentlich Iron, als es dem General Schleicher 

gelungen war, den Rücktritt des Reich 
miniſters Groener zu erzwingen. 


Ebenſo wie im Reichswehrminiſ terium 
Bureau des Reichspräſidenten ge Brünin 
und feine Politik gearbeitet worden, und es 
kannt geblieben, daß zwiſchen dieſen beiden 
ührenden Nationalſozialiſten wiederholt ei 

zühlungnahme ſtattgefunden hat. Infolgede i T 
ogiſche Schlußfolgerung aus dem Sturz Brür si + 
etzt ein Kabinett der Rechten berufen wir Wenn der 
eichspräſident zunächſt entſprechend dem pa 

rauch die Parteiführer zu ſich berufen hat,, 
ie politiſche Lage zu beſprechen, fo iſt es ein 
aß er auch in der jetzigen Kriſenzeit korrekt verfahren mil, 
N chon jetzt aber ſteht ſeſt, daß ſich im Reich 
ſetzigen Zuſammenſetzung eine andere WW vor vie 


. In politiſchen Kreiſen wird übrigens größter Wert uf 


ifferen⸗ \ 


gierungsbildung als das Kabinett Brüning nicht ergeben 
kann. Feſt ſteht außerdem, daß jedenfalls eine Regie⸗ 
rung der Rechten über keine Pattenen mp: 
heit verfügen würde. 


Die Parteien, die den Reichspräſidenten zum Bruch mit 
Dr. Brüning veranlaßt haben, nennen als Männer des 
von ihnen gewünſchten Kabinetts für den Poſten des 
Kanzlers den Grafen Weſtarp oder das oſtpreußiſche 
Mitglied des Reichsrats Freiherrn von Gayl, evtl. auch 
den früheren Präſidenten der oſtpreußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer Dr. h. c. Brandes und ſchließlich den früheren 
Reichswehrminiſter Dr. Geßler. Als Wehrminiſter wird 
General Schleicher genannt, als Miniſter des Innern 
der Leipziger Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler oder 
der Landrat Dr. Gereke. Als Finanzminiſter wird ge⸗ 
nannt Miniſterialdirektor von Schwerin⸗Kroſigk. 

Vielfach hat man auch damit gerechnet, daß Brüning 
das Miniſterium des Außeren in einer Rechts⸗ 
regierung übernehmen werde; für Dr. Brüning kommt ein 
ſolcher Eintritt in eine Nechisregierung aber nicht in Be⸗ 
tracht, er wird heute Berlin verlaſſen, um einen Urlaub 
anzutreten. 


Das ganze künftige Kabinett ſoll den Charakter einer 
Übergangs regierung W 
Ka die eine allmähliche . ber 


Nationalſoztaliſten zur Mitarbeit ermöglicht und 


vielleicht ſchon jetzt einen oder zwei nationalſozialiſtiſche 
Miniſter enthält. Ein ſolches Kabinett würde bei der be⸗ 
ſtehenden parlamentariſchen Lage die 


Anflöfung des Reichstages 
vornehmen und baldige Neuwahlen durchführen müſſen. 


Hindenburg und die Parteiführer. 


Berlin, 31. Mai. (Eigene Meldung.) Nach dem 
Rücktritt des Kabinetts Brüning empfing der Reichspräſi⸗ 
dent gemäß den parlamentariſchen Gepflogenheiten noch am 
geſtrigen Nachmittag zunächſt den Reichstagspräſidenten 
Loebe und danach die Führer der Reichstags⸗ 
fraktionen in der Reihenfolge der Fraktionsſtärke. Den 
Beginn machten die Sozialdemokraten Wels und Dr, 
Breitſcheid, dann folgten (mit Ermächtigung der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion) Adolf Hitler und 
Hauptmann Goehring, endlich der Parteiführer des 
Zentrums, Prälat Dr. Kaas. 


Heute vormittag werden Vertreter der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei eine 
Unterredung mit dem Reichspräſidenten haben; am Nach⸗ 
mittag folgen die Führer der kleineren Parteien. 


Reichskanzler Graf Weſtarp? 


Berlin, 31. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Empfang der ſozialdemokratiſchen Vertreter beim 
Reichspräſidenten dauerte ſechs Minuten. Die Unterredung 
des Reichspräſidenten mit Hitler währte faſt eine Stunde. 
Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, hat Hinden⸗ 
burg in ſeiner Unterredung mit den ſozialdemokratiſchen 
Vertretern hervorgehoben, daß er entſchloſſen ſei, ein Kabi⸗ 
nett auf parlamentariſcher Grundlage zu ſchaffen. Er beab⸗ 
ſichtigt, ein Kabinett zu gründen, das ſich auf die Mehr⸗ 
heit des Reichstags ſtützt. Die Kandidatur des 
Freiherrn von Gayl (Deutſchnational) für den Poſten 
des Reichskanzlers wird jetzt als ausgeſchloſſen hingeſtellt. 
Man nimmt an, daß er die Nachfolge Brauns als preußi⸗ 
ſcher Miniſterpräſident antreten wird. 


Als ausſichtsreichſter Kanzler⸗Kandidat 
gilt Graf Weſtarp. 


Hindenburg ſoll erklärt haben, daß er bis heute abend 
die Beratungen mit den Vertretern der Parteien beenden 
will, und daß er ſpäteſtens am Mittwoch den neuen Reichs⸗ 
kanzler ernennen werde. 


Hindenburg iſt ferner entſchloſſen, den Reichstag 
aufzulöſen und die Neuwahlen erſt für den 
Herbſt aus zuſchreiben. Das neue Kabinett ſoll ein 
Übergangskabinett ſein. Für den Poſten des Reichswehr⸗ 


miniſters wird wiederum General von Schleicher ge⸗ 
nannt, als Kandidaten zum Poſten des Reichsaußen⸗ 


miniſters wird der deutſche Botſchafter in London, Frei⸗ 
herr von Neurath, ſowie der aus Oſtpreußen gebürtige 
Botſchafter in Angora, Nadolny, erwähnt, der ſich be⸗ 


kanntlich des beſonderen Vertrauens des Reichspräſidenten 


Hitler iſt zufrieden. 


Berlin, 31. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
nationalſozialiſtiſche Preſſe bekundet über das Er⸗ 
gebnis der geſtrigne Unterredung zwiſchen dem Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg und Adolf Hitler volle Zu⸗ 
friedenheit. Der Führer der Nationalſozialiſten habe 
als Bedingung einer Unterſtützung des vorübergehenden 
neuen Kabinetts die die Garantie verlangt, daß die Reichs⸗ 
regierung und die Preußenregierung in die Hände der 
nationalen Dyvoſition übergehen werden. 


Berlin, 30. Mai. (PAT) Aus politiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß Hitler in ſeiner Unterredung mit dem Reichs⸗ 
präſidenten ein großes Entgegenkommen bezüglich des Ter⸗ 
mins einer Reichstagsauflöſung an den Tag legte. 
In politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß der Führer 
der Nationalſozialiſten ſich damit einverſtanden erklären 
wird, dieſe Entſcheidung bis zur Beendigung der 
Lauſanner Konferenz aufzuſchieben. Dies wird als 
Vorſpiel eines Kompromiſſes zwiſchen dem Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg und der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
angeſehen. Dieſes Kompromiß ſoll darauf hinausgehen, die 
Nationalſozialiſten für ein kommendes Rechtskabinett zu 
gewinnen. ieſes Kabinett ſoll mit Rückſicht auf die Lau⸗ 
ſanner Konferenz einen überparteilichen Charak⸗ 
ter tragen. 

Der Vorſtand der Zentrumspartei hatte heute am jpäten 


Abend unter dem Vorſitz des Prälaten Kaas eine Be⸗ 
ſprechung. 
* * 
Berlin, 31. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In poli⸗ 


tiſchen Kreiſen erwartet man, daß der Alteſtenrat feinen 
Beſchluß über die Einberufung des Reichstages 
bis zur Ernennung des neuen Reichskanzlers hinausſchie⸗ 
ben wird. Der Reichstag ſoll zu einer kurzen Tagung im 
Laufe der nächſten me einberufen werden. 


Berlin, 31. Mai. (ik) re Dr. Brü⸗ 
ning, der zunächſt die Abſicht hatte, nach Nieberlegung 
ſeines Amtes ſofort in Urlaub zu gehen, hat ſich im letzten 
Augenblick entſchloſſen, in a e z u bleiben. 


Deutſche Preſſeſtimmen. 


Berlin, 31. Mai. (PA T.) Die Berliner Preſſe widmet 
der Kabinettskriſe umfangreiche Artikel. Das demokratiſche 
„Berliner Tageblatt“ wie auch ein großer Teil anderer 
Blätter rechnet mit der Möglichkeit einer Reichstags⸗ 
auflöſung In der nächſten Zeit. Brüning ſei deshalb 
zurückgetreten, weil der Reichspräſident unter dem Einfluß 
von Faktoren, die hinter den Kuliſſen wirkten, ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, mit der Politik der bisherigen Regierung zu 
brechen und neue Wege zu beſchreiten. Das, was jetzt be⸗ 
ginne, ſei ein Experiment mit zweifelhaftem Ausgang. 0 

Die „Voſſiſche Zeitung“ bemerkt, daß die verſteckte Tätig⸗ 
keit der oſtpreußiſchen Agrarier zum Falle Brünings bei⸗ 
getragen habe. Die oſtpreußiſchen Agrarier wollten um 
jeden Preis Brünings Siedlungspläne durchkreuzen, die 
eine Parzellierung derjenigen Großbetriebe vorſehen, die 
nicht mehr ſanierungsfähig ſeien. Es handle ſich, ſo ſchreibt 
das Blatt, nur um etwa 300000 Hektar Bodenfläche des 
Großgrundbeſitzes, deren Sanierung nicht mehr möglich ſei. 
Brünings beiſpielloſer Mut zur Unpopularität habe 
Deutſchland in einer Zeit, in der in der ganzen Welt die 
ſchwerſten Erſchütterungen eingetreten ſind, über die größ⸗ 
ten Gefahren hinweggeführt. Ungeheuer waren die Opfer, 
die der Nation aufgelegt wurden. Sie waren gebracht im 
Dienſte des großen außenpolitiſchen Zieles der Befreiung. 
Auch ſeine ſchärfſten Gegner müßten zugeben, daß 3 
Mann Großes gewollt und ſein Beſtes gegeben habe, mit 
einer Opferbereitſchaft, die keine Rückſichten kannte, weder 
auf Br eigene Perſon noch auf die Partei. 

„Germania“ weiſt auf die große Verantwortung 
des N von Hindenburg angeſichts der außen⸗ 
politiſchen. Lage Deutſchlands hin. Das Blatt fordert eine 
möglichſt ſchnelle Liquidierung der Kriſe durch Neubildung 
eines Kabinetts, das zur Arbeit fähig wäre. 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ iſt der Anſicht, daß 


der Rücktritt Brünings der Epilog eines verſteckten Miß⸗ 
klanges zwiſchen dem Reichspräſidenten und der Reichs⸗ 
regierung war. Dieſer Zwieſpalt hätte mit dem Verbot der 
nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilungen begonnen. Die 
Zuſammenſetzung der neuen Regierung müſſe ausdrücklich 
einen rechts gerichteten Stempel tragen. Die National- 
ſozialiſten müßten in das Kabinett eintreten. 


Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ 
daß das bisherige Kabinett ſich nur dank dem Vertrauen 


des Reichspräſidenten zur Perſon Dr. Brünings am Ruder 


halten konnte. Die natürliche Folge des Vertrauensver⸗ 


luſtes müſſe eine grundſätzliche Anderung des EN - 


Kurſes ſein. 


Der nationalſozialiſtiſche „Angriff“ und der „Völticche 
Beobachter“ künden die Anſprüche der Nationalſozialiſten 
bei einer Übernahme der Regierung an. 


Der ſozialiſtiſche „Abend“ weiſt darauf hin, daß die Auf⸗ 
gabe, die der Reichspräſident von Hindenburg ſich augen⸗ 
blicklich geſtellt habe, undurchführbar ſei. Der Weg, den 
der Reichspräſident beſchreite, führe zu Verhältniſſen, die 


. 


Hugenbergs ſtellt feſt, 
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ſich in keinem Falle mit der Verfaſſung vereinbaren laſſen. 


Die Sozialdemokratie müſſe auf jeden Fall zu einem rück⸗ 


ſichtsloſen Kampfe im Reichstage vorbereitet ſein. 


Danzig nach der Genfer Tagung. 
2 Sachverſtändigenausſchüſſe kommen nach Danzig 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Präſident des Senats, Dr. Zieh m, iſt am Freitag 
abend nach Danzig zurückgekehrt. Am Sonnabend vormittag 
bereits verſammelte er die Preſſevertreter um ſich, um ſie 
durch die Fachreferenten über die Ergebniſſe der Genfer 
Tagung unterrichten zu laſſen. Im allgemeinen ſind dieſe 
ſchon durch die Meldungen der Telegraphenbureaus 
und Sonderberichterſtatter bekannt geweſen. Es handelte 
ſich alſo vor allem darum, ſie zu erläutern und auf Fragen 
Antwort zu geben. 

Im Anſchluß an die Preſſebeſprechung begab ſich der 
Präſident in den Volkstag, um dem Hauptaus⸗ 
ſchuß über die Genfer Verhandlungen Bericht zu erſtatten. 


. 
Rückblickend auf die Ergebniſſe der Genfer Tagung 

möchte ich in Kürze folgendes zu den ſchon bekannten Be— 

ſchlüſſen vom Danziger Standpunkt aus kritiſch ſagen: 

Es handelte ſich diesmal in Genf um drei Danziger 
Fragenkomplexe. Einmal um Eiſenbahnerfragen. 
In drei dieſer Fragen iſt bekanntlich eine Entſcheidung des 
Hohen Kommiſſars ergangen, die vom Völkerbund⸗ 
rat unter Verwerfung der Berufungen ſowohl Polens wie 
Danzigs beſtätigt wurde. Nicht in allen drei Fragen hat 
Danzig ſeinen Standpunkt voll durchgeſetzt. Zu Danzigs 
Gunſten entſchieden iſt die 


Frage der Eiſenbahndirektion. 


In dieſer Beziehung iſt n bſolute Klarheit dahi - 
Maden bat un abſolu arhe ahin ge 


Polen verpflichtet ift, einen besonderen Verwaltungs⸗ 
organismus für die Danziger Bahnen aufzuziehen. 


Und damit iſt auch die Frage der pommerelliſchen Eiſen⸗ 
bahndirektion entſchieden. Es wird nun in Konſequenz 
dieſer Entſcheidung die Frage erſtehen: Wird die pomme⸗ 
relliſche Eiſenbahndirektion weiter in Danzig verbleiben, 
nachdem ſchon früher durch eine Entſcheidung des Generals 
Haking feſtgelegt iſt, daß Polen kein Recht hat, ſie ohne Ein⸗ 
willigung Danzigs in der Freien Stadt zu unterhalten? 

Die zweite Frage betraf bekanntlich die Beamten der 
Eiſenbahndirektion. Sie ſind nach den getroffenen Ent⸗ 
ſcheidungen bis auf wenige leitende Stellen mit Danziger 
Staatsangehörigen zu beſetzen und Danziger Staatsange⸗ 
hörige dürfen nicht gegen ihren Willen nach Polen verſetzt 
werden. Auch in dieſem Punkte iſt gemäß dem Danziger 
Standpunkt nunmehr Klarheit geſchaffen worden und es 
wird in Danzig gehofft, daß gemäß der Entſcheidung des 
Völkerbundrats ſtrikte in Zukunft verfahren und alsdann 
eine gefährliche Reibungsfläche zwiſchen den beiden Staaten 
vermindert wird. 

Zu Ungunſten Danzigs war das Gutachten des 
Juriſtenkomitees in der Frage der Aufſichts behörde 
ausgefallen. Danzig beharrte auf ſeinem Rechtsſtandpunkt 
gegenüber der Entſcheidung des hohen Kommiſſars, da das 
Gutachten, auf die ſie ſich ſtützte, offenbar nicht nur von der 
Rechtsfrage ausging, um deren Klärung es Danzig zu hin 
war, ſondern auch von politiſchen Motiven beeinflußt war, 
um eine Brücke des Kompromiſſes für beide Parteien zu 
finden. Der Völkerbundrat verwarf die Berufung Dan⸗ 
zigs. Durch Erklärungen des Präſidenten des Senats und 
des Berichterſtatters im Völkerbundrat, die ins Protokoll 
aufgenommen wurden, iſt aber die Sicherheit geſchaffen wor⸗ 
den, daß durch die Entſcheidung die ſonveränen Rechte Dan⸗ 
zigs nicht berührt werden und auch die Danziger Eifenbahn: 
verwaltung den Danziger Geſetzen unterworfen iſt. 


Die zweite große Frage war 
gg die Gdingenfrage. 


Ste iſt im Sinne des Rechtsſtandpunktes Danzigs aus⸗ 
gefallen. Der Völkerbundrat hat ſich bekanntlich dem Gut⸗ 
achten der juriſtiſchen Sachverſtändigen angeſchloſſen, und 


Polen rechtskräftig verpflichtet, den Hafen von 
ee Danzig voll auszunutzen, x : 


und zwar erſtreckt ſich die Entſcheidung auf alle Arten 
des Berkehrs und nicht nur auf die gegenwärtige 
Leiſtungsfähigkeit des Hafens, ſondern unter Berüd- 
ſichtigungſeiner Entwicklun gs möglichkeiten. 
Das Juriſtenkomitee ſtellt ſich bezüglich der „vollen Aus⸗ 
nutzung“ nicht allgemein auf den Danziger Standpunkt der 
abſoluten Vorzugsſtellung, der Völkerbundrat will die 
praktiſche Auswirkung der Entſcheidung nur 
in Zuſammenwirken juriſtiſcher Sachverſtändiger mit wirt 
ſchaftlichen Sachverſtändigen beraten wiſſen. Für die 
Arbeiten dieſes Gremiums hat das Juriſtenkomitee des 
Völkerbundes aber bereits gewiſſe Vorarbeiten geleiſtet, in⸗ 
dem es gewiſſe Richtlinien aufgeſtellt hat, von denen 
dieſes wirtſchaftlich⸗juriſtiſche Gremium, das 


Mitte Juni in Danzig zuſammentreten 


wird, bei ſeinen Unterſuchungen nicht abweichen kann und 
die von vornherein als Verpflichtungen Polens gegenüber 
Danzig feſtgelegt ſind: 

1. Es wird für unzuläſſig erklärt, daß. Polen 
fein finonzielles übergewicht gegenüber der 
Freien Stadt und dem Hafenausſchuß in der Weiſe 
mißbrauche, um in polniſchen Häfen Einrichtungen zu 
treffen, die die Wirkung hätten, den Verkehr vom Danziger 
Hafen abzuziehen, wenn die finanziell ſchwächere Freie 


Stadt und der Hafenausſchuß aus finanziellen Gründen nicht 


in der Lage wären, ſolche Einrichtungen zu treffen, 

2. wird für unzuläſſig erklärt, daß Polen in polniſchen 
Häfen Einrichtungen ſchafft, durch die die Initiative des 
freien Kaufmanns in der Weiſe beeinflußt werden könnte, 
nicht den Hafen von Danzig, ſondern den von Gdingen in 
Anſpruch zu nehmen. Die Sachverſtändigen ſtellten ſich auf 
den Standpunkt, daß der Kaufmann in keinem Fall 
suungunften Danzigs beeinflußt werden 
d üer f e, ar 1 = 
3. wird die Polniſche Regierung unbedingt ver- 
pflichtet, Danzig in Anſpruch zu nehmen, und wird nicht 

| Lage verſetzt, zwiſchen Häfen zu 
wählen. 


Da nun die Polniſche Regierung den Export und Im⸗ 
port Polens entſcheidend beeinflußt, hätte ſie es natürlich 


ohne dieſe Verpflichtung in der Hand, zu beſtimmen, über 


welchen Hafen geladen wird. a 


Man wird alſo nun an Hand dieſer Richtlinien ver⸗ 
ſuchen müſſen, der Frage der vollen Ausnutzung des Hafens 
von der praktiſchen Seite aus beizukommen. 

Der dritte Fragenkomplex betraf die Wirt⸗ 
ſchaftskämpfe Polens gegen Danzig, und die 
Unterbrechung durch die Pfingſttage ermöglichte es, daß 
ſchon auf den Danziger Antrag vom 24. April, feſt⸗ 
zuſtellen, daß Polen eine action directe durch 


5 Aufrichtung einer Grenzſperre gegen Danzig 


begangen habe, im Mai bereits eine Entſcheidung des Rats 
herbeigeführt wurde — eine ſchnelle Arbeit, wie ſie in Genf 
nicht oft geleiſtet worden iſt. Die Völkerbundkommiſſion, 
die den Rat beriet, hat klar und deutlich ausgeſprochen, daß 
Polen bei feinen Maßnahmen gegen den Dan⸗ 
ziger Veredelungs⸗ und Lagerhaus verkehr. 


eine action directe begangen 


habe. Dagegen dehnte ſie die Entſcheidung nicht aus auf 
den Kontingentverkehr, weil dieſer noch fjüngſt 
Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen Polen und Danzig 
geweſen und als Streitfall zur Zeit des Erlaſſes der frag⸗ 
lichen Verfügungen noch nicht anhängig gemacht war. 

Wichtig iſt, daß Polen genötigt wurde, ſeine Berufung 
gegen die Entſcheidung des Hohen Kommiſſars zurück⸗ 
zuziehen, daß die vorläufige Vollſtreckbarkeit der Entſchei⸗ 
dung vom Rat beſtätigt und daß 


Polen verpflichtet wurde, die Sperre und die Straf⸗ 
verfolgung lauf Grund des erlaſſenen Finanzſtraf⸗ 
geſetzes) der Einfuhr von Waren aus dem Danziger 
Veredelungs⸗ und Lagerhausverkehr aufzugeben. 


Bei der Behandlung dieſer Frage brachte der Rat mit 
Nachdruck zum Ausdruck, daß er den ſchwebenden 
Wirtſchaftsſtreitigkeiten zwiſchen Danzig und 
Polen eine außerordentliche Bedeutung bei⸗ 
meſſe und ihre ſchnellſte Bereinigung wün⸗ 
ſche. Darum wird in der erſten Hälfte des Mor 
nats Junt 


ein zweites Sachverſtändigen⸗Komitee 


nach Danzig geſchickt, das mit größter Beſchleunigung 
unter der Autorität des Völkerbundes die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe in Danzig unterſuchen und dem Hohen Kom⸗ 
miſſar gutachtlich zur Seite ſtehen ſoll. Dieſer ſoll dann 
unter Abkürzung der üblichen Friſten, wenn 
keine Einigung zwiſchen den Parteien zu erzielen iſt, 
ſchnellſtens ſeine Entſcheidungen treffen. 


Es ſpricht für die Bedeutung, die der Rat des Völker⸗ 
bundes dieſen Wirtſchaftsſtreitigkeiten beimißt, die Schnellig⸗ 
keit, mit der er arbeitete und die für ſeine Verhältniſſe 
ungewöhnliche Schärfe, mit der er feſtſtellte, daß 
jedes ſelbſtändige Vorgehen gegen Danzig ein unmögliches 
Verfahren ſei. Der Schlichtung der Streitigkeiten durch die 
internationalen Inſtanzen dürfte nicht präjudiziert 
en dadurch, daß eine der Parteien zur Selbſthilfe 

reite. 


Das Peinliche für den Vertreter Polens im Rat, daß 
der Rat ſehr nachdrücklich dem Hohen Kommiſſar Grafen 
Gravina ſein Vertrauen ausſprach, hätte vermieden 
werden können, wenn man in Polen die maßloſe Hetze 
gegen den Grafen Gravina abgeblaſen hätte. 


Eine Demarche, 


die keine geweſen ſein will. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Nachricht von einer Démarche des polniſchen Ge⸗ 
ſandten Dr. Wyſocki im Berliner Außenminiſterium, 
welche die polniſche Nachmittagspreſſe am Sonnabend ge⸗ 
bracht hatte, wurde von den amtlichen Stellen abge⸗ 
ſchwächt. Von offizieller Seite, deren Sprachrohr die 
Agentur „Iſkra“ iſt, wird beſtritten, daß der polniſche Ge⸗ 
ſandte Wyſocki bezüglich des bekannten Beſchluſſes der 
Außenkommiſſion des Reichstages eine ſpezielle Démarche 
unternommen hätte, andererſeits gibt dieſelbe Agentur in 
einem dementierenden Communiqué zu, daß im Geſpräch 
des polniſchen Geſandten mit dem Staatsſekretär von 
Bülow die Angelegenheit, derentwegen keine Demarde 
erfolgt iſt, vom polniſchen Geſandten zur Sprache gebracht 
war. Läßt man die Frage beiſeite, wie das Zurſprache⸗ 
bringen einer Angelegenheit anläßlich einer anderen Ange⸗ 
legenheit techniſch zu bezeichnen ſei, ſo bleibt doch die Tat⸗ 
ſache beſtehen, daß zwiſchen dem polniſchen Geſandten und 
Herrn von Bülow eine Ausſprache ſtattgefunden hat. Die 
Ausſprache bezog ſich zugegebenermaßen auf denſelben 
Gegenſtand, den die polniſche Preſſe (mit Ausnahme der 
ſozialiſtiſchen) unter Aufgebot leidenſchaftlicher Tonarten in 
den Brennpunkt des öffentlichen Intereſſes zu ziehen be⸗ 
ſtrebt iſt. N * Dies 
Das Communiqus der „Iſkra“ lautet: i ö 

„Im Zuſammenhange mit der vom Berliner „12⸗Uhr⸗ 
Blatt“ veröffentlichten Nachricht über eine angebliche Dé⸗ 
marche des Geſandten der Republik in Berlin, Dr. Wy⸗ 
ſocki, bei der Deutſchen Regierung bezüglich des letzten 
Beſchluſſes der Außenkommiſſion des Reichstages, erfahren 
wir, daß ein ſpezieller Schritt in dieſer Ange⸗ 
legenheit nicht erfolgt iſt, weil die Polniſche Regie⸗ 
rung Beſchlüſſen, die ſich auf derlei nicht ernſte und tenden⸗ 
ziöſe Nachrichten ſtützen, kein Gewicht beilegt. Nur gelegent⸗ 
lich einer Ausſprache mit der Deutſchen Regierung über 
andere Themen wurde die Angelegenheit des Beſchluſſes der 
Reichstagskommiſſion beiſpielsweiſe als ein die öffent⸗ 
liche Meinung unnötigerweiſe reizen des 
Moment erwähnt.“ 

Dieſem Communiqué der halbamtlichen Preſſeagentur 
fügt die den maßgebenden Inſtanzen naheſtehende „Gazeta 
Polſka“ von ſich aus einige mit ſpezifiſchen „Stilblüten“ 
üppig geſchmückte Bemerkungen hinzu, in denen es u. a. 
heißt: „Unzweifelhaft können die unlängſt von ſeiten des 
deutſchen nationaliſtiſchen Lagers unternommenen Be⸗ 
mühungen zwecks Skandaliſierung Europas (!) ſowie die 
unwahrſcheinliche und beiſpielloſe Orgie von Lügen, 
die zur Heraufbeſchwörung eines Ungewitters verwendet 
werden (die „Gazeta Polſka“ denkt dabei gewiß an eigene 
Sünden! D. R.) — einigermaßen eine momentane Des— 
orientierung in der öffentlichen Meinung herbeiführen. 
„Der polniſche Geſandte in Berlin hat bei der 
Berliner Regierung wegen des erwähnten Antrages der 
Nattonalſozialiſten nicht interveniert, weil dieſer 
Antrag nicht nur „nicht ernſt und tendenziös“ 
iſt — wie ihn das Communiqué der Agentur charakteri⸗ 
ſiert — ſondern direkt unklug, um nicht zu ſagen — 
ſchuljungenhaft. Die Polniſche Regierung hat zu⸗ 
viel Achtung vor ſich ſelbſt, um für eine Stellung⸗ 
nahme zu ähnlichem Auftreten Zeit zu opfern. 

„Sie kann — in dieſem Falle — ſich mit vollkommener 
Ruhe dem vernünftigen Empfinden der europäiſchen Mei⸗ 
nung anvertrauen, die eine vorzügliche Kenntnis davon hat, 
daß in Polen keinerlei Eroberungstendenzen wem immer 
gegenüber, ſomit auch nicht gegenüber der Freien Stadt 
Danzig vorhanden ſind. (Wenn man die polniſche Preſſe 
lieſt, wird man anders belehrt. D. R.) 

Es iſt Sache des deutſchen Volkes, nach Mitteln zur 
Zügelung des nationaliſtiſchen Wahnſinns zu ſuchen, der 
den Lauf ſeines Lebens zu trüben und ſeinen Lebensinter⸗ 
eſſen den Todesſtoß zu geben beſtrebt iſt, deren Wohl und 
Wehe von der Atmoſphäre des Friedens und des Ver⸗ 
trauens abhängig iſt. Was uns betrifft, ſo können wir mit 
aller Entſchiedenheit feſtſtellen, daß Polen abſolut nicht die 
Abſicht hat, ſich in das Argernis erregende Schauspiel des 
Hitlerſchen Abenteurertums hineinziehen zu laſſen, und daß 
es ſich nicht zu Schritten provozieren laſſen wird, die mit 
ſeiner Würde und ſeinem Streben nach Rettung des euro⸗ 
päiſchen Friedens im Widerſpruch ſind.“ b 


7. f * 
Wenn das „Iſkra⸗Communiqué“ nicht frei von Neben⸗ 


tönen der Erregung iſt, ſo beben die erläuternden Bemer⸗ 
kungen des Regierungsblattes vor ſtürmiſcher Aufwallung. 


Die Stilifierung des Kommentars iſt — um das Wort 


„unklug“ zu vermeiden — nicht glücklich. Es iſt, wie wenn 
jemand vor Aufregung außer ſich zu ſein ſchiene und dabei 
verſichere, es fechte ihn nichts an, er ſei gelaſſener als je. 
Die Gelaſſenheit, die ſich nicht aus dem Häuschen bringen 
läßt, drückt ſich anders aus. — 


Kriegspſychoſe. 


Aus Warſchau wird uns geſchrieben: 

Die am Sonnabend aus Berlin eingetroffenen Nach⸗ 
richten über eine ſeitens des polniſchen Geſandten in Berlin 
bei der Reichsregierung erfolgte Démarche hatten in den 
Köpfen mancher Warſchauer Redakteure eine ganz un⸗ 
gewöhnliche Temperaturſteigerung hervor⸗ 
gerufen. War es eine Ideenverwirrung in den erhitzten 
Köpfen, oder eine plötzliche Viſton — kurz, in den Abend⸗ 
blättern donnerte und blitzte es, und der „Dobry 
Wieczör“, die abendliche Nachhut des „Kurjer Czerwony“, 
des Bruderblattes des „Expreß Poranny“, erſchien mit 
folgender überſchrift in Pettörud: „Vor dem Kriege 
Polens mit Deutſchland“. Dieſe Verheißung fand nicht 
allgemeinen Beifall. Heute erteilt der „Robotnik“ den 
faſſungslos gewordenen Redakteuren des „Dobry Wieczör“ 
folgenden ſcharfen Verweis: 


„Mann kann dieſen Streich nicht anders benennen, denn 
als extreme Unzurechnungsfähigkeit. Daß die Hitlerlente 
an der Verbreitung der Pantk ein Intereſſe haben, ver⸗ 
ſtehen wir. Aber welchen Sinn die „gegenſeitige“ Ver⸗ 
breitung der Kriegspanik in Polen hat, das wird niemand, 
der bei geſunden Sinnen iſt, begreifen können. Jeden⸗ 
falls liegt fie ſicher nicht im Intereſſe des Pol ⸗ 
niſchen Staates.“ 


Das Heilsberger Dreieck. 
Die Befeſtigung verſtößt nicht gegen Berjailles. 


Die polniſche Preſſe hat behauptet, daß neue Befeſti⸗ 
gungsanlagen im Heilsberger Dreieck, über die das Reichs⸗ 
wehrminiſterium am 25. Mai Mitteilungen machte, nicht 
möglich ſeien, da nach Artikel 180 des Verſailler Vertrages 
die Befeſtigungen in dem gleichen Zuſtande wie im Jahre 
1919 verbleiben müßten. Dieſe Auffaſſung iſt falſch. Die 
Frage iſt ſeinerzeit durch einen Beſchluß der Bot⸗ 
ſchafter⸗Konferenz vom 5. Februar 1927, dem Ver⸗ 
handlungen mit der Reichsregierung vorausgegangen 
ſind, geklärt worden. In dieſem Beſchluß ſind diejenigen 
Zonen beſtimmt worden, in denen Deutſchland keine neue 
Befeſtigungen anlegen darf. Für Oſtpreußen handelt 
es ſich dabei um eine Küſtenzone und die nach der polniſchen 
Grenze hin gelegene Zone, ſo daß mathematiſch genau das 
Heilsberger Dreieck — etwa der Raum Heilsberg 
Guttſtadt—Biſchofsburg—Sensburg—Röſſel—Schippenbeil — 
für neue Befeſtigungen übrig bleibt. Übrigens find die 
Mittel für dieſe neuen Befeſtigungen ſchon im vorjährigen 
und im diesjährigen Haushalt enthalten geweſen. 


Zum Beſuch deutscher Kriegsſchiffe 
in Danzig. 


Berlin, 31. Mai. (Eigene Draht meldung.) 
Wie das „12⸗Uhr⸗Blatt“ meldet, ſoll ſich die Deutſche Regie⸗ 
rung an die Polniſche Regierung mit der Anfrage gewandt 
haben, ob die letztere damit einverſtanden ſei, daß Deutſch⸗ 
land den Kreuzer „Schleſien“ und zwei Torpedoboote nach 
Danzig entſendet, die an den in dieſer Woche dort be: 
ginnenden Feierlichkeiten, die mit dem 500 jährigen Jubi⸗ 
läum des Heimes der deutſchen Matroſen im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen, teilnehmen ſollen. Wie das Blatt meldet, habe 
die Polniſche Regierung noch nicht geantwortet. 

Wir geben dieſe Meldung unter allem Bor- 
behalt wieder. 


Deutſches Reich. 
Prof. Herkner f. 


Der langjährige Vorſitzende des Vereins für Sozial⸗ 
politik, Geheimrat Heinrich Herkner, iſt im Alter von 
faſt 70 Jahren geſtorben. Er war Profeſſor für Staats⸗ 
wiſſenſchaft und Volkswirtſchaftslehre an der Berliner 
Univerſität. Herkner war ein Schüler von Knapp und 
Brentano. ö ? 


Die Waſſerſtandnachrichten 
find infolge Störung der Telefonleltungen, ausgeblleben 


geht alles Schreiten... 


Aus Nichtigkeit und Trug und Wahn 
auf ſchwerer, langer Pilgerbahn 
hat Reimweh uns geſchlagen. 
wir wollen alle unfere Sach‘, 
all' Weh und alles Ungemach 
in Deine Rände tragen. 


Tur Reimat hin! das Rerz hebt an 
ſo laut zu ſingen, wie es kann, 


weltweit die Lieder fchallen! 

ir kommen aus der großen Not, 
wir wandern immer mit dem Tod, 
in Gnaden hilf uns allen! 


Bis an der Erden letzten Rand. 
mit unferer Sehnſucht Rand in Rand. 
zu Dir geht alles Schreiten. 
wie weint das Wanderlied ſich aus: 
Du, Vater, wolleſt uns nach Raus 
zur Reimat heimgeleiten! 


Guſt av Schüler. 


(Aus dem Sedichtband: „All’ mein Sehen iſt 
Weg zu Dir.“ Verl. C. Salzer. Reilbronn.) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


x Bromberg, 31. Mai. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſen Nie⸗ 
ſchlägen an. 


Schluß der Spielzeit 
der „Deutſchen Bühne“. 


Die „Deutſche Bühne Bromberg“ hat am vergangenen 
Sonntag mit der Aufführung von Hauptmanns „Vor 
onnenuntergang“ eine außerordentlich arbeits⸗ und 
erfolgreiche Spielzeit beendet. Die letzte Aufführung war 
reſtlos ausverkauft, ſo daß noch viele Beſucher von der 
Kaſſe fortgehen mußten, ohne eine Eintrittskarte erhalten 
zu haben. Die Aufführung war wieder ein voller Er⸗ 
olg, beſonders der Hauptdarſteller Dr. Titze, Frau 
Damaſchke, Prof. Schnura und Frau Stenzel. Das 
ervorragende Spiel verfehlte ſeine Wirkung nicht und 
bildete einen guten Ausklang dieſer Spielzeit. 

Nur wer Gelegenheit hat, auch einmal einen Blick hin⸗ 

ker die Kuliſſen zu tun, wer die Schwierigkeiten und Mühen 
kennt, mit denen die Arbeit unſerer Laienſpieler verbunden 
iſt, wer weiß, wie viel Nerven es koſtet, neben dem Beruf 
ſich ganz der Bühne zu widmen, der wird die Arbeit ein⸗ 
zuſchätzen wiſſen, die Jahr für Jahr im Bromberger 
„Kunſtſchuppen“ geleiſtet wird. Gerade das letzte Jahr mit 
ſeinen Großtaten — es ſei nur an die hervorragende Fauſt⸗ 
Aufführung erinnert — hat dem Leiter und allen Mitglie⸗ 
ern der „Deutſchen Bühne“ höchſte Anerkennung 
eingebracht. Hier iſt unſchätzbare Arbeit am deutſchen Volks⸗ 
tum geleiſtet worden, wie ſie wohl ſelten in ſo gründlicher 
und dabei vollendet künſtleriſcher Form von einer Laien⸗ 
ſpiel⸗Bühne vollbracht worden iſt. 

Wir danken im Namen des Bromberger Bühnen- 

publikums für einen intereſſanten Theater⸗Winter. 


8 Biſchof Lanbig in Bromberg. Am geſtrigen Tage traf 
Biſchof Laubitz in Bromberg ein, um in den verſchiedenen 
irchen das Sakrament der Firmung zu erteilen. 
8 Scharſſchießen veranſtaltet am 1. Juni d. J. das 61. 
Infanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. 
e Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 
§ Neue Handwerksmeiſter. Das Meiſter⸗Examen legten 
vor der hieſigen Handwerkskammer ab und zwar im Bäcker⸗ 
gewerbe: Helmut Lemke, Florjan Naſiadek und Woj⸗ 
Geh Kazmierezak aus Bromberg, Franz Hanaſz aus 
Pakoſch, Staniſlaw Szmanda aus Czerniewo, Wladyſlaw 
rdmann aus Mamlitſch; im Tapezierergewerbe: Anton 
uhomicz aus Gneſen und Sommerfeld aus Czar⸗ 
nikau; im Fleiſchergewerbe: Mar Kuhs und Marjan 
o mek aus Wyſoka, Bernhard Moſzezyüſki aus 
ongrowitz, Paul Nowacki aus Samotſchin, Bernhard 
teinke aus Kolmar und Joſef Panas aus Kruſchwitz; 
im Klempnergewerbe: Franz Koſtanſki und Jan 
itucki aus Bromberg ſowie Jan Bädzion aus 
rone. g 
§ Überführung der abgeſtürzten Flieger. Geſtern nach⸗ 
mittag um 3 Uhr erfolgte von der Leichenhalle des Militär⸗ 
witals in der Wilhelmſtraße (Jagiellonſta) aus die Über⸗ 
führung der beiden bei Schulitz abgeſtürzten Flieger, der 
Iſfiztere Kowalſki und Kwieinſki. In Anweſenheit 
deiner großen Menſchenmenge, des Offisterforps der hieſigen 
N lieger⸗Abteilung, des Diviſionsgenerals Thome u. a. 
erfolgte die Überführung der verunglückten Flieger nach 
Voſen, wo ihre Beiſetzung erfolgen ſoll. 
§ Ein größerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
Um Sonntag in das Lederwarengeſchäft der Frau Thereſe 
telieka, Poſenerſtraße 4, verübt. Unbekannte Täter 
zaangen in das Geſchäft ein und ſtahlen eine größere An⸗ 
mol von Damenhandtaſchen, Brieftaſchen, Koffern, Schirmen 
w. in einem Geſamtwert von einigen Tauſend Zloty. Die 
äter müſſen ſich zur Fortſchaffung ihrer Beute eines Autos 
edtent haben. 


uhrs Ein kurzes, aber ſchweres Gewitter ging geſtern 940 


or über Bromberg hinweg. Ein Blitz, begleitet von außer⸗ 
dodentlich kräftigem Donnerſchlag, fuhr in eine der Tele⸗ 

on⸗Hauptleitungen. Auf dem Hauptpoſtamt wurden etliche 
Sunerungen zerſtört. Außerdem wurden in der 
w. dt zahlreiche Telephonapparate außer Betrieb geſetzt; 
N far wir erfahren, find bei dem Poſtamt bis 10 Uhr vor⸗ 
1 60 geſtörte Anſchlüfſe gemeldet worden. Es 


fehlt naturgemäß an Monteuren, um all die Schäden aus⸗ 
beſſern zu laſſen. — Die Feuerwehr wurde im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Gewitter nicht alarmiert. 


§ Als ſehr „ſtrebſame“ Lehrlinge erwieſen ſich Stach 
Podemſki, Joſef Wolentarſki und Alfred Nitz aus 
Ottorowo, Kreis Bromberg, die ſich wegen Die bſtahls 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten hatten. Mitangeklagt wegen Hehlerei ſind einige 
Landleute. In den Jahren 1929—30 waren die Angeklagten 
P. und N. bei dem Landwirt und Mühlenbeſitzer Paul Dra⸗ 
heim in Ottorowo als Lehrlinge beſchäftigt. Mit der Zeit 
begann ihnen das Erlernen des ehrſamen Müllerhandwerks 
etwas langweilig zu werden, weshalb ſie auf Abwechſelung 
ſannen. Als ſich zu ihnen der dritte Angeklagte W. hinzu⸗ 
geſellte, dem das Molkereifach bei dem Beſitzer Alfred 
Mauſer auch wenig Freude machte, beſchloſſen die drei, von 
Zeit zu Zeit einen Abſtecher nach Bromberg zu machen. Um 
ſich für dieſe Abſtecher das nötige „Kleingeld“ zu verſchaffen, 
begannen ſie, ihre Lehr⸗ und Brotherren ſyſtematiſch zu be⸗ 
ſtehlen. So gibt der Mühlenbeſitzer D. an, daß ihm ſeine 
beiden „vielverſprechenden“ Lehrlinge im Laufe der Zeit 
für ca. 3000 Zloty Getreide aus dem Speicher entwendet 
hatten. Der Molkereideſitzer M. wurde von ſeinem Lehr⸗ 
ling um ca. 20 Zentner Gerſte erleichtert, außerdem ſoll W. 
noch diverſe Käſemengen entwendet haben. Das geſtohlene 
Getreide wurde von den jugendlichen Dieben bei den Mit⸗ 
angeklagten zu Gelde gemacht. 
ſtändig, geben jedoch an, daß ſie nur für etwa 500 Zloty Ge⸗ 
treide entwendet hätten. Das Gericht verurteilte P. zu 
fünf, W. zu vier, N. zu zwei Monaten Gefängnis. Dem 
N. wurde eine dreijährige Bewährungsfriſt gewährt. — 
Der 26jährige Arbeiter Staniſtaw Proch und der 31jäh⸗ 
rige Schloſſer Kazimierz Karaſia aus dem Kreiſe Schu⸗ 
bin hatten ſich vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts gleichfalls wegen Diebſtahls zu verantworten. 
In der Nacht zum 25, April v. J. öffneten fie gewaltſam die 
verſchloſſene Scheune des Landwirts Joſef Wawrzyniak 
und ſtahlen 1% Zentner Roggen. Die Angeklagten leugnen, 
den Diebſtahl begangen zu haben, konnten jedoch durch die 
Zeugenausſagen ihrer Schuld überführt werden. P., der 
bereits mehrmals vorbeſtraft iſt, erhielt wegen wiederholten 
Diebſtahls im Rückfall ein Jahr Zuchthaus. K. wurde zu 
ſechs Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub 


verurteilt. # 


Feuer durch GBlitzſchlag im Kreiſe Mogilno 


Bei dem om Freitag vergangener Woche über Mogilno 
und Umgegend niedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz 
im Dorfe Lulkowo in die Scheune des Landwirts Joſef 
Grzeezko ein und vernichtete dieſelbe vollſtändig, auch 
ein Schuppen, ſowie der Vieh⸗ und Schweineſtall wurden 
ein Raub der Flammen. Mitverbrannt ſind außerdem land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen, Getreide, Stroh und Kartoffeln. 
Das lebende Inventar konnte gerettet werden. Der Scha⸗ 
den wird auf 25 000 Zloty geſchätzt, iſt jedoch durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. . 

Ein zweiter Brand entſtand am ſelben Tage durch Blitz⸗ 
ſchlag im Dorfe Nozyezyn, wo die Scheune des Landwirts 
Peter Laſzkiewicez abbrannte. Dort find mitverbrannt 
3 Wagen Stroh, 4 Wagen Roggen, 1 Getreidereinigungs⸗ 
maſchine, 2 Sämaſchinen, 1 Pflug, 1 Britſchke, 1 Wagen, 
1 Waage und 1 Schwein. Auch hier iſt der Schaden durch 
Verſicherung gedeckt. 


es. Mrotſchen (Mrocza), 28. Mai. Geſtohlen wurden 
in der vergangenen Nacht dem Fleiſchermeiſter Henke 
ſämtliche Fleiſch⸗ und Wurſtwaren. — Ein hieſiger Hotel⸗ 
beſitzer läßt ſeinen vor 25 Jahren erbauten großen Saal 
mit Bühne und Vorratsräumen abbrechen, um die rückſtän⸗ 
digen Steuern uſw. bezahlen zu können. Der Bau hat da⸗ 
mals über 25 000 deutſche Mark gekoſtet. Heute dürfte der 
Mann kaum 3 bis 4000 Zloty erhalten! — Bei dem letzten 
Unwetter iſt großer Hagelſchaden angerichtet worden. 
So iſt im Dorfe Grenzoͤorf faſt der geſamte Roggen 
vernichtet worden. Beſitzer, die nicht verſichert ſind, 
haben bereits umgepflügt und Gerſte geſät. 


c. Znin, 30. Mai. In einer der letzten Nächte ſtatteten 
Diebe dem Beſitzer Kleinbrand in Niedzwiady einen 
unerbetenen Beſuch ab. Mittels Brechſtange wurde die Tür 
zum Schweineſtall geöffnet und an Ort und Stelle zwei 


fette Schweine im Gewicht von über 4 Zentnern abgeſchlach⸗ 


tet. Bei dem nächtlichen Treiben wurden die Hofhunde des 
Beſitzers aufmerkſam und ſchlugen Alarm. Infolgedeſſen 
2255 die Hausbewohner wach und vertrieben die Ein⸗ 
brecher. 


2. Inowroclaw, 30. Mat. Bei dem am Freitag hier 
niedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz neben der 
Marienkirche in die Erde. Der Druck war ſo ſtark, daß ein 
Teil der Kirchenfenſter in Stücke ging, wodurch ein nam⸗ 
hafter Schaden entſtanden iſt. — Geſtohlen wurde der 
hieſigen Einwohnerin Staniſlawa Szkudlarkowa, ul. 
Lucjana 21, aus ihrer Wohnung ein Koffer mit verſchiedenen 
Garderobenſtücken im Werte von 200 Zloty, — Der bei dem 
Landwirt Thomas Zdunka in Krzekatowo, Kreis Mo⸗ 
gilno, tätige Leon Stacheeki benutzte die Abweſenheit 
feineß Arbeitgebers, dieſem alles, was nicht niet- und nagel⸗ 
feſt war, zu ſtehlen, darunter totes und lebendes Inventar. 
Ein Teil desſelben brachte er zu ſeinem Schwiegervater. 
Als er ſich von der Poltzei verfolgt ſah, fälſchte er noch einen 
Wechſel auf den Namen eines Franeiſzek Rajezak und 
floh maskiert in unbekannter Richtung. Von den geſtoh⸗ 
lenen Sachen konnte bei verſchiedenen Bekannten des Sta⸗ 
cheeki ein Teil gefunden werden. Es fehlen noch 2 Pferde, 
4 Paar Geſchirre, eine zweiſpännige Britſchke, eine Zentri⸗ 
fuge, ein Kultivator und ſechs Eggen. — Wieder wurden 
der Polizei oͤreie neue Fahrraddiebſtähle gemeldet, 
und zwar wurde Broniſtaw Nadolny ein Fahrrad im 
Werte von 200 Zloty, Tadeus Kaminſki ein Fahrrad 
im Werte von 150 Zloty und Joſef Idzikowfſki ein 
Rad im Werte von ebenfalls 200 Zloty entwendet. 


2. Mogilno, 30. Mai. In der Umgegend von Mogilno 
graſſierte eine Diebes bande. In einer der letzten 
Nächte gelang es nun, der Geſellſchaft auf die Spur zu 
kommen und die Mitglieder feſtzunehmen. 8 Einbrüche 
und Diebſtähle kommen auf das Konto dieſer Bande. In 
der Scheune wurden Schweine, Fahrräder und andere wert⸗ 


vorgefunden. 


volle Sachen, die ſämtlich von den Diebſtählen herrühren, 


Die Angeklagten ſind ge⸗ 


O Pudewitz (Pobiedziſka), 30. Mai. In der polniſchen 
Getreide⸗Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft wurde in den 
Bahnhofsſpeicher eingebrochen. Unbekannte Täter ſtahlen 
12 Zentner Weizen. — Der heutige Wochenmarkt war 
gut beſchickt. Butter koſtete 130 —1,50, Weißkäſe 0,35 —0,40, 
junge Hühnchen 2,00 das Paar, Eier die Mandel 0,90 —1,10. 
Auf dem Schweinemarkte wurde für das Paar Ferkel 
32—34 Zloty bezahlt. 5 

& Poſen (Paznan), 30. Mai. Das hieſige Appella⸗ 
tionsgericht als Reviſionsinſtanz hatte ſich mit drei 
ſchweren Verbrechen zu befaſſen. Im erſten Falle 
hatte ſich der Landwirt Krantz aus Pakoſch, Kr. Mogilno, 
wegen doppelten Totſchlags an dem Landwirt Lewan⸗ 
dowſki und deſſen Ehefrau zu verantworten, wofür er 
von der Gneſener Strafkammer zu 10 Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden war. Zwiſchen der Ehefrau des An⸗ 
geklagten und der ſeines Opfers war es beim Wäſchetrock⸗ 
nen im Auguſt 1930 zu einer Prügelei gekommen, in die 
beide Ehemänner eingriffen. Krantz hatte dem Lewandow⸗ 
ſki zunächſt einen Stich in den Bauch verſetzt, und als er 
ſich von dieſem bedroht glaubte, zum Gewehr gegriffen und 
Lewandowſki durch einen Schuß getötet und deſſen Ehefrau 
ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach wenigen Tagen ſtarb. Das 
Appellationsgericht hob das Urteil der Vorinſtanz auf und 
erkannte wegen Tötung des Lewandowſki auf vier Jahre, 
der Frau Lewandowſki auf fünf Jahre, zuſammen auf acht 
Jahre Zuchthaus. Das verhältnismäßig milde Urteil 
wurde damit begründet, daß Krantz in höchſter Erregung 
gehandelt habe. — Gleichfalls wegen Totſchlags war der 
Arbeiter Kaſimir Bocian aus Louiſenhain bei Poſen, 
begangen an dem Fuhrwerksunternehmer Leon Zaga⸗ 
lewſki aus Louiſenhain, den er überfallen und durch einen 
Revolverſchuß getötet hatte, von der hieſigen verſtärkten 
Strafkammer zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt, der mit⸗ 
angeklagte Arbeiter Edmund Schreiber freigeſprochen wor⸗ 
den. Das Appellationsgericht erkannte auf Verwerfung 
der vom Angeklagten Boeian eingelegten Reviſion. — End⸗ 
lich war der fr. Gerichtsſekretär des Kreisgerichts Koſchmin 
Franz Szy mata wegen Aktenunterſchlagung, Widerſtan⸗ 
des gegen die Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung von 
der Strafkammer in Oſtrowo zu vier Monaten Gefängnis 
mit der Maßgabe verurteilt worden, daß 2 Monate durch die 
Amneſtie erlaſſen, für die beiden anderen eine Bewährungs⸗ 
friſt gewährt wurde. 
Appellationsgericht auf Verwerfung der Berufung. — In 
der früheren Kaiſer Friedrichſtraße erfolgte Sonnabend 
nachmittag unter heftiger Detonation eine ſchwere Gas⸗ 
exploſion im Hauſe Nr. 22, die eine eigenartige Urſache 
hatte. Der 18jährige Malerlehrling Leon Nowakowſki 
war aus unbekanntem Anlaß ſeines Lebens überdrüſſig 
geworden und verſuchte ſich in der Küche durch Offnen der 
Gashähne das Leben zu nehmen. Da aber im Küchenherde 
ein Feuer brannte, entzündete ſich daran das ausſtrömende 


Gas. Der junge Selbſtmörder gab zwar noch, als man die 


von innen verriegelte Küchentür gewaltſam geöffnet hatte, 
Lebenszeichen von ſich, ſtarb aber kurz darauf. Die Feuer⸗ 
wehr löſchte das Feuer, das nur geringen Schaden an⸗ 
gerichtet hatte, bald ab. — Durch eigenes Verſchulden wur⸗ 
den in der fr. Brombergerſtraße die 10jährige Wando 
Idcezak und die 9jährige Broniſtawa Spat von einem 
Motorradfahrer überfahren, aber zum Glück nur leicht 
verletzt. Die Kinder waren in das Motorrad hineingelaufen. 
— Während eines heftigen Gewitters, das Sonnabend nach⸗ 
mittag über Poſen und Umgegend hinwegzog, erlitt in dem 
Dorfe Dembno Kolonie die an Gewitterangſt leidende, 
etwas geiſtesſchwache 48jährige Landwirtstochter W 
Schulz während eines heftigen Donnerſchlags einen Her» 
ſchlag und war ſofort tot. 


Kleine Nundſchau. 


Ein lebendes Krokodil auf dem Buckel. 


In der Stadt Kantala, in der indiſchen Provinz Nairobi, 
betrat ein Eingeborener einen Laden und bot dem Laden⸗ 
beſitzer ein lebendes Krokodil zum Kaufe an. „Wo iſt denn 
das Krokodil?“ fragte der Geſchäftsmann. Der Hindu wies 
auf den Sack, den er auf ſeinem Rücken trug. Tatſächlich be⸗ 
fand ſich im Ruckſack ein Rieſenkrokodil, etwa 2½ Meter 
lang. Der Kaufmann erklärte ſich bereit, das Reptil für 
3 Mark zu kaufen. Der arme Hindu war auch mit dieſer 


heftige Vorwürfe, 
einen Schwindel begangen zu haben. Obwohl der Verkäufer 
darauf beſtand, daß das Tier keinesfalls tot ſei, wollte ihm 
die Menge keinen Glauben ſchenken. Er wurde verprügelt 
und das Geld wurde ihm abgenommen. Daraufhin warfen 
die Leute die Leiche des Krokodils in einen nahegelegenen 
See. Wieder in ſeinem Element, erwachte das Tier zu neuem 
Leben. Schon nach einigen Minuten kroch es ans Ufer und 
ſchickte ſich an, kleine Kinder, die am Ufer ſpielten, zu ver⸗ 
ſchlucken. Eine ungeheure Panik bemächtigte ſich der gan⸗ 
zen Bevölkerung der kleinen Stadt. Die Leute verließen 
ihre Häuſer und zogen mit den Kindern auf dem Arm in 
die Wälder, um ſich vor dem Ungeheuer zu verſtecken. Die 
75 machte dem Spuk ein Ende, indem ſie das Tier er⸗ 
ug. 


| 


Berlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafés und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


de Hera a et 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe;: für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen unpoli 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki; Druck und un. A. Dittmann T. z o. p., 
ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 122 
und „Die Scholle“ Nr. 11. 


Auch in dieſem Falle erkannte das 
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Als Verlobte grüßen 


Margarete Thiel 


Goetheſchule Mirlſchaftsfrl. 4 


Eymnaſtum des Deutſchen Schulvereins Grudziadz ure u alen Sweigen Reise- 


* 9 ucht von A i 
Helmut Ernst Brüschke mit ſtaatl. Rechten . 7.32 od. Wär mann und Ausflugartikel, wie 5063 
Bojanowo Dziatyri Neuaufnabmen für Gymnaſialklaſen I-Vi und Borfeule I—ıv) Werte Ang u. m. 5036 
im Mai 1932. 5091 [von Freitag, den 17. bis Donnerstag, den 23. Juni, täglich von 33 Bagage- 
u, 12—'/,2 Uhr in der Kanzlei Herzfeldſtraße 8. Junges Müdchen 
Mitzubringen; Geburtsurkunde letztes Schulzeugnis, letzter Impf⸗ A ſucht Stellun EA An aA K off 
ſchein und Ausweis über die Sfagtegugeb ar telt. Wenn re als Stütze. Dasſelbe iſt er 
Danziger in die Anftalt gewährleiſtet werden ſoll, find Termin und Bedin⸗ ſchon im e geweſen jeglicher Art 
gun N (Papiere) unbedingt einzuhalten. Schriftliche . und hat die feine Küche 


lexnt. G 
Vorbereitungs- Anstalt e Dienstag, d. 28., /. Gleichzeitig Sonder . Necessair es-Handtaschen etc. 


prüfung für Privatichüler (Feſtſtellung der Klaſſenreife; für dieſe Offerten unter 3. 5093 i 
Fritz Ecker, Danzig, Stadtgrab. 13 [Prüfung find keine Papiere nötig). f i Rn d. d. Geſchſt. d. Jie erb. zu ermäseigten Fabrikpreisen nur im 
staatlich konzess. Eintritt jederzeit 


Sextan, Allitur gan gg dee —— 


von ſof 00. 15.6.32, auch ulica Niedzwiedzia 7, (Bäronstraße.) 
und 5101 


zu einzeln. Herrn. Gefl. 
Abendgymnasium 


Zuſchrift. unter W. 2303 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 2 
Sprechstunden von: 12—18 Uhr 
Telefon 27919 
— 


1 


m Auftrage der Erben ſoll am 


Freſtag, dem 3. guni, vorm. ca. 11 uhr 


das in dem großen Dorfe Rüdenau (2 km von 
der Kreisſtadt Tiegenhof) alleinige 


Sanator. Dr. Möller, Dresden- Loschwitz 
SEKrÖth- ‚Rohkost- “Fasten-JundZandere'Diät-Kuren 
GrößstHätlerfoige' ’AusführtiBrösch fr. 


Für Reſtaurations⸗Betrieb wird eine 
gut erhaltene 


Muffe Barmbaltemaiiint 


geſucht. Angebote unter Nr. 5088 an die 
Geſchäftsſtelle Arnold Kriedte, Grudzigdz, erb. 


Eintritt freil Eintritt freil 


5 Rekord-Tage! 


Gaſthaus Mit unseren Veranstaltungen umfassen wir ganz Polen. Wir kaufen 
Stunden der Hausfrau 
en Nuffahek“ Tote . 10 he hben and in welchen Sie wertvolle Winke, zusammengetragen aus je praktischen Fabriklartoffeln 
Wieſenland, mit reichlichem lebenden und toten in mit allen Hausfrauen des Kontinents, erhalten + 
5 Smoentor öffentlich meiftbietend, dert Einladung an Alle ee — — — — 
ver 
J Das 8 Bea ent ber Bertehrsitrabe zu unseren hochinteressanten Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft 
g ne als Ausflugsor 22 
er elihtigung jederzeit geitattet. oO r ; t ra S en Sp. 3 ogr. odp. Poznan 
Bletungstautlon 500.— Gulden. Die Be- über das Thema: Fili le Bud 
PP Wäschebehandlung einst und jetzt! ale Bydgoſzcz. 
jeder Auskunft gern Arthur T chel Frele Aussprache über alle in der Waschküche vorkommenden Fragen, wie Fernſprecher 291 — 874 — 1076. 5700 
thu uche Reinigen, Bleichen, Fleckentfernung, Spülen usw. a 
Morboffte. 59. gerne 30° Anschließend Vorführung des weltpatentierten 
Aelteſtes und bekannteſtes 16 1 —̃Z8ꝓ œ—i 
k. (geb t . 
Auktionsunternehmen am Platze. „Tempo“ -Messing- Waschers Pre. Alder ebr., gu ıterb. imm. wee Rod 
der 100 Kragen, 50 Handtücher oder Ir Gade. an Bade . —5— abzugeb. 
7 — . —ß—ß— 3 l 1 Hauswäſcheroll e, dicht a. alde i. d. Nähe 
5 Ge SUN Stiel er 20 Hemden In 5 Minuten blitzsauber wäscht. 6 Bessel star.) Sy key . = 
— ————ñ — 
2% Beachten Sie 3 Punkte und lassen Sie sich nicht irreführen: Einzelmöbel und de. 
auch mit großer Scheift 1. Er ist der einzige Apparat mit 3 Waschglocken, die 8 fach 0 Aae egenſtände do. fühl imme 
© patentiert sind (poln. Patent). 2 1 en — Möbl. immer 
2 2. Er ist ganz aus massivem Messing hergestellt und durch jego 6. 
ein patentiertes Glühverfahren unverwüstlich (Garantie). 
8 3. Er hat als erster Kompressor das Gutachten (cecha Nr.13) (Snduftrie) zu perk. 2208 mit Küche, evtl einzeln 
U K ver Instytut Gospodarstwa Domowego Warszawa. e abaugeben. Cicha 17. 
ir machen Ihnen ein 5081 en. 
Sensations-Angebotl 1000 Schod |1-2 möbl. Zimmer 


Während dieser 5 Tage verkaufen wir diese wahre Amager⸗ ſep. Eing., evtl. ſepar. 
Kochgeleg., abzug. 2305 
Weiptobipflan; Mari. Hola 16, 282 


Volks-Waschmaschine gibt Bars Zobe 16. I. 
2 Möbl. Zimmer 
. 42,00 Zloty en ee ee m. et tr Den, Deren 


Benutzen Sie diese nie wiederkehrende Gelegenheit, da dieser Pr Suiadeckich 9, Wg. 1. 2004 
6 Stück sofort mitzunehmen 1. 78 als reines Reklameangebot nur kurze Zeit güliie J. und nur eg und Gerſten⸗ esd. er. Zimmer zu 


Foto-Atelier Kampf gegen alle Nachahm bedeutet. v. Dworcama 33, W. 
nur Gdanska 27 126 56 Wir en Ynreki unsere R Futtet⸗stroh 
abzugeben, auch i. ein-| Möbl. Zimmer 


Probewaschen. geben, u. men, 
Unterricht Abputzen. Veizen seinen Dub 2210 Jezuicka 10, | 


ö Bringen Sie bitte schmutzige Wäsche auch Stärkewäsche mit. Suter walt Begrowo 1-2 möbl. Jimm⸗ 
bei Grudziadz. 5094 > 
m Buchfübrun Sie erhalten diese in 5 Minuten blitzsauber zurück (unentgeltlich). aud m. Küche derm 
a IND Fulle a 


ostkarten 
6 Stick In künstl. Ausfährg. A. 50 


aßbilder 


3 möbl, Zimmer 


2259 


Hl. Gegenſtände Maſſen Die Pflicht zum Sparen in dieser schweren Zeit bedeutet für jede Hausfrau N en fi innen Bromenada 23, Who.’ 


Jabresab fn art.) als Heimarbeit. zu die Pflicht zum Besuch unserer Vorträge. Ein bl. möbl. Zimmer , 

Dur | Weichtt B. Sein erh Wir mußten wiederkommen mit oder ohne Penſton 
x Bücher ⸗Reviſor F AA ig A 3 Schüler find, lieber. ofort au, vermieten 
G. Vorreau Laſtauto: tou.5to, weil bei unserem ersten Besuch in Bydgoszez ſorgfält Benfionm. Be- 85 2 zo 
— 3. vermieten ＋ 25 ufſicht. d. Schularb. bei z 
Marszalka Focha 10. Telefon 2323. 428 Der Erfolg beispiellos war. Fr. —— ens. A en 7 4. 
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Die Wieſen der Cukrownia Nakto werden 
am 7. Juni d. J., vormittags 10 Uhr, me n 
bietend verpachtet. — Verſammlung vor de 
Kontor der Cukrownia um 9.45 Ahr. 51 


Cukrownia Naklo Sp. Akc. 
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Ab 1. Juni konzertiert im Garten die beste und größte 


russische Kapelle 


unter Leitung des Kapellmeisters Michael Zolotniköw. 
Abwechsiungsreiches Konzert- und Jazz-Programm, 
Chor- und Sologesang. nationale und Zigeunertänze, 
Stimmung!! Humor! 
An Sonn- und Feiertagen Matinee. 


Gleichzeitig eröffnen‘ wir mit Ausnahme Sonnabend und 
Sonntag auf der Tanzdiele im Garten von 5—7 Uhr nachm. 


Kinder-Tanzstunden 


Suche zum i. Juli eval,, 
ledig., jungen, landw. 


O 
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Teer- u. Weißstrick 3. Zt. als Filialleiter in Silber, Bril- nos Neuerlich reduzierte Preise. 


Tr 
C gelernt. Schmied, kann un Pa ter Stellg. Gold Ianten i410 
für Kanalisation Uelertſſofort eintreten. sas Gerl „of. erbte unter Gelbftändige Korreipondentin|s. Grawunder, AN Kraski i Ska. 
B. Muszynski, R. Liedtke, B. 5007 a. d. Geſchäfts⸗ perfelt Deutſch und Polniſch, ſucht Stellung. |cowa if fe 20). Lei. 1808 
Seilfabrik Lubawa, Swierie n. W. Iftelle dieſer Zeitung. [Gefl. Angeb. unt. M. 2263 an d. Geſchſt. d. Zeitg. 5078 


— 


u 2 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. TI 


Bromberg, Mittwoch den 1. Juni 1932. 


Pommerellen. 


31. Mai. 


Ein Feſttag des deutſchen Liedes in Pirichan 


Die deutſchen Sängerinnen und Sänger Pommerellens 
werden ſich für den 4. und 5. Juni ein Stelldichein in Dirſchau 
geben und wollen hier in edlen Wettſtreit treten, um Zeugnis 
abzulegen von ihrer Arbeit auf dem Gebiete des deutſchen 

jedes. Ein wahrer Feſttag ſoll und wird es werden dieſes 
L Gauſingen des Gaues deutſcher Geſang⸗ 
vereine Pommerellens, der im Mai vorigen 
Jahres in Graudenz durch den Zuſammenſchluß der Ge⸗ 
ſangvereine Pommerellens ins Leben gerufen wurde und 
als ſolcher dem Bunde deutſcher Geſangvereine 
Poſen⸗Pommorellens einverleibt iſt. 

Wie bei den früheren Bundesſingen in Bromberg, 
Graudenz, Thorn und Poſen wird auch das erſte 
Gaufingen in Dir ſchau eine Achtung einflößende Heer⸗ 

all der Sänger und Sängerinnen bieten, die als Pio⸗ 
niere eines hohen ſittlichen und kulturellen Gedankens be⸗ 
weiſen, daß der Sängerwille ſelbſt im Zeichen des herrſchen⸗ 
den Materialismus' und der wirtſchaftlichen Verelendung 
ungebeugt und angebrochen ſein hochgeſtecktes Ziel verfolgt. 


In ſolch bedeutſamen Augenblicken wird aber jedem noch 


halbwegs Aufnahmefähigen zwingend offenbar, welch ſichere 
Macht dem beglückenden Bewußtſein gleichgeſtimmten Stre⸗ 
bens innewohnt, welch weittragend künſtleriſche und geſell⸗ 
ſchaftliche Auswirkungen das lebhaft rege Gefühl der inne- 
ren Zuſammengehörigkeit der ſehnlich erhofften Verwirk— 
lichung dieſes Gedankens näher zu bringen vermag und wie 
endlich die bei ſolchen feſtlichen Gelegenheiten machtvoll zu⸗ 
tage tretende herzliche Verbrüderung weſentlich dazu bei⸗ 
trägt, den Segen eines aufrichtig gemeinten Einigungs⸗ 
gedankens aller Schichten unſerer Bevölkerung ins rechte 
Licht zu rücken. 

Jeder der die hohen Ziele der Sängerbeſtrebungen 
kennt, muß zugeſtehen, daß gerade heute in dieſen Vereini⸗ 
gungen neben dem ernſten Streben nach einer von ſtärkſtem 
Wollen getragenen hochwertigen muſikaliſchen Leiſtung ein 
erhebend beſeeligendes Gefühl unlösbarer Zuſammen⸗ 
gehörigkeit ihrer Mitglieder, die an der ſorgſamen Pflege 
des deutſchen Liedes und an einer allgemein beglückenden 
Förderung der unumgänglich notwendigen völkiſchen Be⸗ 
lange mitzuarbeiten und mitzuſchaffen befliſſen ſind, bewußt 
dormaltet. . 

Die deutſche Sängerſchaft hält trotz ſchwierigſten wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen an den überkommenen Idealen 
unerſchütterlich feſt und witmet in glühender Begeiſterung 
gerade jetzt ihre beiten Kräfte einem unſerer köſtlichſten 

ätze, nämlich dem deutſchen Volksliede, weil ſie ſich 

ts deſſen wohl bewußt iſt, daß, wie W. Grimm ſo über⸗ 
zus treffend ſagt, „n den Volksliedern der Nie⸗ 
erſchlag unſerer ganzen Geſchichte lebt“. 
„ Wer ſich wahrlich reinen Herzens und voll Heiligen 
Eifers dem Dienſt der de Sängerſache widmet, der 
kann nur ein mitleidiges Verzeihen für die Unwiſſenden 
haben, die ſich in ihrem Dünkel für zu gut halten, an der 
hohen Aufgabe tätig mitzuarbeiten, denn er erkennt, daß 
der Geſang im Chore nicht die „Muſik des armen Mannes“ 
iſt, wie dieſen manche der nicht alle werdenden Superklugen 
zu bezeichnen geruhen, ſondern daß die von den Dichtern 
aller Kulturſprachen allzeit gefeierte Macht des Geſanges 
die ſtärkſte volkserzieheriſche Wirkung ausübt. 

Von den Stürmen des Heute find der ſchleichende Er- 
werbsſinn, die Abkehr von jeglichen geiſtigen Intereſſen, 
die Sucht nach hohlen Zerſtreuungen am gefährlichſten. Die 
Rückkehr zur Pflege der Seele, die nur einen ſicheren Halt 
und Anker finden kann in unſerem herrlichen Kulturgut, zu 
deſſen wertvollſter und zugleich lieblichſter Ausſtrahlung das 
deutſche Lied gehört, wird den beſten Schutz dagegen bieten. 
Die Sänger gehören daher mit zu den Treueſten der Heimat, 
fie find Künder höchſter Ideale, eine Gemeinſchaft, die nicht 
einſeitig nach Stand, Rang und Konfeſſion fragt, alſo kei⸗ 
nerlei zerſetzenden Kaſtengeiſt duldet, ſondern in der Liebe 
zum Liede und deutſcher Kultur, die weſentlichſten Voraus⸗ 
ſetzungen erblickt, auf Grund derer die Sängerſchaft ihrer 
hohen Sendung gerecht werden kann. Und wenn dieſe nicht 
nur Einigkeit und Brüderlichkeit kündet, ſondern auch wirk⸗ 
ſam vorzuleben verſteht, dann ſehen wir alles Edle von den 
unreinen Schlacken befreit und erkennen in unſeren ver⸗ 
ſchiedenen Chorvereinigungen von rein ſachlicher Warte aus 
wahre Horte echt deutſchen Volkstums. Allerdings bleiben 
hinſichtlich rein idealer Auffaſſung noch berechtigte Wünſche 
offen, denn ſo manche führen wohl die Begriffe don Einig⸗ 
keit und Brüderlichkeit auf der Zunge, aber im Herzen ſetzt 
die dake nicht hoch genug einzuſchätzende Reſonanz gleich⸗ 
geſtimmter Saiten aus und das böſe Beiſpiel Kains feiert 


ſtellenweiſe in öden Eiferſüchteleien, kindiſchen Zänkereien, 


ja in Gehäſſigkeiten höchſte Triumphe, ſo daß der dringende 
Ruf nach befreiender Einkehr und abgeklärter Selbſtzucht 
berechtigt erſcheint, denn „die Sänger mögen wohl zuſehen“, 
wie ein Beſchluß der Kirchenverſammlung von Karthago aus 
dem Jahre 418 beſagt, „daß fie, was fie mit dem Munde 
fingen, auch von Herzen glauben, und was fie von Herzen 
glauben, durch ihre Taten beweiſen“. 

Unter dieſes Motto ſei das erſte Gauſingen des Gaues 
deutſcher Geſangvereine Pommerellens am 4. und 5. Juni 
in Dirſchau geſtellt, denn wird es nicht nur rein künſtleri⸗ 
ſchen Belangen dienen, ſondern auch der hohen Idee unſerer 


brüderlichen völkiſchen Verbundenheit in Freud und Leid. 


Alfred Hetſchko. 


Graudenz (Grudzigdz). 
Elend unjerer Tage. 
x Auf der Strecke Thorn— Graudenz ſah dieſer Tage der 
Lokomotivführer des Perſonenzuges Nr. 527 in der Nähe 
es Dorfes Adl. Waldau (Waldowo Szlach.) eine Perſon auf 
en Schienen liegen. Mit Mühe gelang es ihm, den Zug 


noch rechtzeitig zum Halten zu bringen. Das Zugperſonal 


ſellte dann feſt, daß auf den Schienen eine weibliche Perſon 
nebſt einem Kinde aus Abl. Waldau lag. Ohne Mittel zum 


Leben, ohne Dach über dem Kopfe, da ſie ihre Behauſung 
mangels Unmöglichkeit, die Miete zu zahlen, kraft gericht⸗ 
lichen Urteils hat verlaſſen müſſen, iſt in der Bedauerns⸗ 
werten der Entſchluß gereift, dieſem elenden Leben Valet zu 
ſagen. Sie legte ſich, nachdem ſie ſtundenlang verzweiflungs⸗ 
voll umhergeirrt war, mit ihrem fünfjährigen Kinde auf 
das Bahngleis und erwartete ſo den Tod. Das Schickſal 
aber wollte es nicht, daß ihr Vorhaben gelang. Nachdem ſie 
die Veranlaſſung zur Tat erzählte, iſt ſie der Adl. Waldauer 
Gemeindebehörde zur weiteren Obhut übergeben worden, 
die es hoffentlich ermöglichen kann, der Geplagten und 
ihrem Kinde ein Unterkommen zu gewähren. 5 * 


Eine erhebliche Vermehrung der Arbeitsloſenzahl in 
Graudenz ſteht bevor. Infolge Mangels an Beſtellungen 
ſowie Fehlens entſprechender finanzieller Mittel zur Wei⸗ 
terführung des Betriebes hat die hieſige Gummifabrik 
(PepecGe) ihrer rund 1000 Köpfe betragenden Arbeiterſchaft 
mit Wirkung zum 11. Juni d. J. gekündigt. Nie 

Glücklich verlaufener Ruderboots⸗Unfall. Am letzten 
Sonntag fuhr ein Damen⸗Vierer mit einem Herrn bei 
ſchönem Wetter nach Schwetz. Bei der Rückfahrt am Nach⸗ 
mittag hatte das Boot ſchwer gegen böigen Nordwind an⸗ 
zukämpfen. Kurz vor der Hafeneinfahrt ſchlug das Boot 
infolge des hohen Wellengangs voll und konnte nicht mehr 
das Ufer erreichen. Dank der Ruhe und Beſonnenheit der 
Inſaſſen gelang es allen, ſich und das Boot über Waſſer 
zu halten. Ein Segler und der Fährdampfer brachten 
Mannſchaft und Bont wohlbehalten zum Ruderhauſe. * 

* Straßen⸗Umbennung. Der Stadtpräſident gibt be⸗ 
kannt: Von jetzt heißen: 1. Die Straße vom neuen Markt⸗ 
platz neben dem neuen Waiſenhaus bis zur Kunterſteiner 
Scheune: ul. Ki. Kujota; 2. die Querſtraße von der Pil- 
ſudſkiſtraße bis zu den Kosciuſzko⸗Heimſtätten: ul. Der⸗ 
dowſkiego; 3. die Kriegschauſſee von der Pilſudſkiſtraße 
nach Tuſch (neben der ſtädtiſchen Gärtnerei Kunterſtein!: 
ul. Eyſkowſkiego; 4. die Straße vom Tuſcher Weg bis 
zur Kriegschauſſee zwiſchen Gut Kunterſtein und den 
Kosciuſzko⸗Heimſtätten: ul. Kochanowſkiego; 5. die 
Straße von der ul. Fijewſka neben der Jagiello⸗Kaſerne in 
Richtung Schloßberg: ul. Jagiellonezyka; 6. die ul. 


Gelbudzka: ul. Konarſkiego; 7. die Feldſtraße: ul. 
Polna; 8. die ul. Pietruſzkowa: ul. Wazka; 9 der 


Brückenpfeiler: ul. Gdynſka; 10. die Verlängerung der 
ul. Sobieſkiego von der ul. Miynſka in Richtung ul. Kocha⸗ 
nowſkiego: ul. Sobieſkiego; 11. die Verlängerung der 
ul. Bema von der ul. Mlyüſka in Richtung ul. Kochanow⸗ 
ſkiego: ul. Bema. * 
x Ein ungetrener Beamter des hieſigen Bezirksland⸗ 
amtes namens Joſef Szablewſki hatte ſich Sonnabend 
vor der Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 
Mit ihm zuſammen angeklagt war ein Mann namens Su⸗ 
walſki aus Bromberg. Dieſem hat Sz. ſ. Zt. gegen geld⸗ 
liche Entſchödigung Aktenſtücke des Landamts geliefert, die 
S. in Angelegenheiten einiger Perſonen verwendete und da⸗ 
5 . Vorteile erzielte. Das Gericht verurteilte 
zablewſki zu vier Monaten Gefängnis unter Zubilligung 
einer fünffahrigel Bewüßkungsfriſt see on 300 
Zloty Geldſtrafe eventuell 30 Tagen Arreſt (10 Zloty für 
einen Tag). In der Urteirsbegründung kam zum Ausdruck, 
daß der Angeklagte Szablewſki mit Suwalſkt in Verbin: 
dung geſtanden und ihm mehrere Landamtsdokumente über⸗ 
geben habe. Da jedoch die entwendeten Papiere keine grö— 
ßere Bedeutung gehabt haben ſowie in Berückſichtigung 
der bisherigen Unbeſcholtenheit der Angeklagten ſei der 
Gerichtshof zu dem Entſchluſſe gekommen, es bei einer mil- 
den Strafe bewenden zu laſſen. . 
Straßenunfälle. Von dem Motorrad Nr. 2364 (Kreis 


Schwetz) wurde am Sonntag in der Nonnenſtraße der Knabe 
Henryk Ronowſki, Schulſtraße (Szkolnah 5 angefahren 8 


und zu Boden geriſſen. Der Junge erlitt hierbei nicht un⸗ 


erhebliche Verletzungen. — In der Nonnenſtraße (Klaſz⸗ 


torna) ſtürzte am Sonntag eine Radfahrerin mit dem Rade 
ſo unglücklich, daß ſie ſich einen Beinbruch zuzog. Die Ver⸗ 
letzte brachte man ins ſtädtiſche Krankenhaus. * 

x Vermißt wird ſeit dem 28. Mai d. J. die 15jährige 


Tereſa Kuliberd, die bei ihrer Schweſter, Pohlmann⸗ 
eſtraße (Miekiewieza) 23, wohnte. Das Mädchen hat an dem NS 


genannten Tage die Wohnung verlaſſen und iſt ſeitdem nicht 
mehr zurückgekehrt. Etwaige Nachrichten über 
ſchwundene ſind an die Polizeibehörde zu richten. 


Thorn (Torun). 
Der Deutſche Frauenverein 


in Thorn hielt kürzlich ſeine diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ab, die von der Vorſitzenden, Frau Elsbeth Weeſe, 
geleitet wurde. Dem vom Schriftührer erteilten Jahres⸗ 
bericht entnehmen wir folgendes: 

Die Opfer⸗ und Gebefreudigkeit hat infolge Verſchlech⸗ 
terung der wirtſchaftlichen Lage weſentlich nachgelaſſen. Die 
Zahl der Unterſtützungsbedürftigen ſowie der Verſchämten 
hat ſich vermehrt. Im Jahre 1931 hat der Verein ungefähr 
150 Arme laufend bedacht und 50 Kinder betreut. Dazu kom⸗ 
men noch 27 Schulkinder, die aus einer vom Verein be⸗ 
triebenen Küche mit Mittagstiſch verſehen wurden. In der 
Zeit von Februar bis Mai 1931 wurden aus dieſer Küche 
1721 Portionen Eſſen ausgegeben. Der Verein hat zur 
Unterſtützung der Arbeitsloſen in Thorn in den Winter⸗ 
monaten je 50 Zloty zur Verfügung geſtellt. Im Juni 
schickte der Verein 16 bedürftige Kinder zur Erholung nach 
Villiſaß, wo fie in der Konfirmandenanſtalt für 6 Wochen 
gute Aufnahme fanden. 
Verein den Transport der Ferienkinder nach Deutſchland 
und übernahm auch die Verpflegung. Verſchiedenen Kin⸗ 
dern, die in Ferienurlaub gingen, ſind Bekleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücke geliefert worden, um ihnen überhaupt die 
Ferienreiſe zu ermöglichen. Die Gemeindeſchweſter Ida 
hat im Laufe des Jahres ſehr viele Kranke betreut und ſie 
mit Medikamenten verſehen. Im November veranſtaltete 
der Verein zum Beſten der Armen ein Wohltätigkeitsfeſt. 
Die Sammlung für die Winterhilfe hatte keinen großen Er⸗ 
folg. Die geſammelten Bekleidungsſtücke wurden durch die 
Gemeindeſchweſter verteilt. Zum Weihnachtsfeſte hatten ſich 
die Vorſtände der Wohltätigkeitsvereine zu einer Be⸗ 


die Ver⸗ 
* 


Im Juli und Auguſt leitete der 


Chron. Gelenkleiden. Beugen Sie vor durch eine recht⸗ 
zeitige Schlammbehandlung in Piſtyan. Informationen: 
Biuro Piſzczany dla Polſki, Cieſzyn, srutarſka 18, Tel. 240. 

(4794 


ſprechung zuſammengefunden, um Doppelverteilung von 
Gaben zu vermeiden. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß der 
Frauenverein den größten Teil der Armen übernehmen 
mußte. Der Verein verteilte zum Weihnachtsfeſte 80 
Lebensmittelpakete, 240 Zentner Kohlen, Bekleidungsſtücke 
und Bargeld von 750 Zloty. Die Jugendgruppe des Ver⸗ 
eins beſcherte außerdem 60 arme Kinder mit Bekleidungs⸗ 
ſtücken, Spielſachen und Lebensmitteln. Im weiteren 
Verlauf der Verſammlung erteilte die Schatzmeiſterin Frau 
Kriehn den Kaſſenbericht, wofür die Entlaſtung einſtim⸗ 
mig erteilt wurde. Mit herzlichem Dank an die Teilneh⸗ 
mer ſchloß Frau Weeſe die Hauptverſammlung und forderte 
zu fleißiger Mitarbeit auf. > 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den 
Vortag eine Zunahme um 1 Zentimeter und betrug Mon⸗ 
tag früh bei Thorn 1,02 Meter über Normal. — Aus War⸗ 
ſchau trafen die Dampfer „Jagiello“ und „Warnenezyk“ 
ſowie der Motorſchlepper „Kollataj“ mit 2 leeren Kähnen 
ein, aus Danzig traf Dampfer „Witez“ ein. Nach Warſchau 
liefen die Dampfer „Belweder“ und „Jagiello“ aus. Die 
Dampfer „Krakus“ und Staniſtaw“ paſſierten die Stadt auf 
der Fahrt von Warſchau nach Danzig, Dampfer „Mickie⸗ 
wicz“ paſſierte auf der Fahrt von Dirſchau nach Warſcha 


= Durch Trinken von Salzſäure verübte Sonnabend 
früh ein 61 Jahre alter Bewohner des Hauſes Gerberſtr. 
(Wielkie Garbary) 9 Selbſtmord. Obwohl er noch 
lebend ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde, 
konnte ihm hier keine Hilfe mehr gebracht werden. In der 
Nacht zum Sonntag verſtarb er. Die Beweggründe zu der 
Verzweiflungstat ſind unbekannt. * * 

E Beſchlagnahmt wurde bei einem Reſtaurateur in der 
Schuhmacherſtraße (ul. Szewſka) eine Meſſerſchleifmaſchine, 
die er von zwei Männern an Stelle einer Zahlung von 
250 Zloty angenommen hatte. Die Maſchine iſt dem in der 
Czarneeki⸗Kaſerne in Graudenz wohnenden Jan Reiſz 
ſeinerzeit auf dem Bahnhof in Bromberg geſtohlen worden 
und wurde nun dem rechtmäßigen Eigentümer wieder über⸗ 
geben. * e 
* Jufolge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe hat ſich die 
Firma Guſtav Weeſe, eine der älteſten Pfefferkuchen⸗ 
fabriken Thorns, gezwungen geſehen, ihren Fabrikations⸗ 
betrieb für unbeſtimmte Zeit einzuſtellen. Die Firma hat 
den größten Teil ihres Bureau- und Fabrikperſonals ent⸗ 
laſſen und beſchäftigt jetzt nur noch wenige Perſonen zur 
Erledigung etwaiger Beſtellungen von lagernden Fertig⸗ 
maren. Es iſt beabſichtigt, bei einer evtl. Konjunktur⸗ 
neſſerung den Fabrikationsbetrieb wieder aufzunehmen und 
die reduzierten Arbeitskräfte je nach Bedarf wieder einzu⸗ 
ſtellen. £ . 


v Ein Triebwagen überfährt ein Fuhrwerk. Der Trieb ⸗ 


wagenführer Jakob Szramka fuhr im Juni vorigen Jahres 
an dem ungeſicherten Gleisübergang zwiſchen den Stationen 
Thorn⸗Mocker und Thorn⸗Nord mit einem Triebwagen 


Graudenz. 


F e e 


Heute Nacht gegen 1 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren, mit Geduld ertragenem Leiden mein innigſt 
geliebtes, treuſorgendes Muttchen 


Frau Anna Naß 


geb. Richert 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
Hildegard Naß. 
Tuſzewo, den 29. Mai 1932, 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 1. 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nachlaß⸗Mobel 


5 Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
ſowie für die Kranzſpenden beim Heim⸗ ic. verkäufl. Beſichtig. 
von 9—5. 5089 

Flindt, ulica Bracka 6. 


gange unſerer teuren Entſchlafenen 
57 Zimmerwohn. 


Juni, f 
5085 


ſprechen wir hiermit unſeren 


herzlichſten Dank 
Richard u. Fritz Flindt. 


Graudenz, den 31. Mai 1932. 


ſucht. Nähe der deutſch. 


gebote unter Nr. 5096 
an die Geſchäftsſtelle 
A. Kriedte. 


Wohnung 
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Auch Amateur- Für Konzerte 
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auf das Fuhrwerk des Landwirts Lipcannfti auf. 
Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß beide Pferde getötet 
wurden und der Wagen zur Seite geſchleudert wurde, wo⸗ 
bei die Inſaſſen des Fuhrwerks glücklicherweiſe mit leichten 
Verletzungen davonkamen. Vom hieſigen Bezirksgericht 
wurde Szramka wegen unaufmerkſamen Fahrens zu 200 ZH. 
Gelöftrafe verurteilt, wogegen er Berufung einlegte. In 
der Berufungsverhandlung ſagte der Angeklagte 
aus, daß bei dem Triebwagen die pueumatiſchen Bremſen 
fehlten und daß infolge des an dem kritiſchen Tage herr⸗ 
ſchenden Regens die Gleiſe glatt waren, ſo daß der Trieb⸗ 
wagen nicht auf der Stelle gebremſt werden konnte. Die 
Verhandlung endete mit einem Freiſpruch. 2% 
— — — 


m. Dirſchan (Tezew), 90. Mai. Bei dem Beſitzer Paul 
Wilinſki im benachbarten Subkau brach kürzlich ein 
Feuer aus, welches den Stall vollſtändig vernichtete. Der 
ſofort alarmierten Ortsfeuerwehr gelang es, das in der 
Nähe des Stalles ſtehende Wohnhaus zu retten. Die Ur⸗ 
ſache des Brandes iſt bisher noch nicht bekannt. — Am Sonn⸗ 
tag, dem 29. Mat, fand die feierliche Einweihung des 
Grundſteines der neuen katholiſchen Kirche auf der 
Neuſtadt ſtatt. Dabei ereignete ſich ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall. Der in hohem Alter ſtehende Hausbeſitzer und 
Rentier Golembiewſki ſtürzte plötzlich von der Mauer 
des Fundamentes herab und brach ſich hierbei das linke 
Bein. — Bis Sonnabend den 4. Juni d. J. iſt des Nachts 
die Neuſtadt⸗Apotheke an der Danzigerſtraße geöffnet. — 
Auf dem letzten Wochenmarkt kaufte man in den Mit⸗ 
t Butter mit 1,20 Zloty und Eier für 1,00 Zloty 
pro Mandel. 


ch. Konitz (Chojnice), 90. Mai. Der Bauunternehmer 
Auguſt Klugmann von hier hatte ſich vor dem Bezirks⸗ 
gericht wegen Meineides zu verantworten. K. hatte in 
einem Prozeß die Behauptung aufgeſtellt, daß ihm die 
Ladeneinrichtung bei der Exmiſſion zum Teil zerſtört und 
zum Teil abhanden gekommen ſei. Der Schaden betrage 


1800 Zloty. Auch ſoll der Hauswirt erklärt haben, er wolle 


ihm, Klugmann, den Schaden erſetzen. Zeugen ſagen jedoch 
aus, daß nichts geſtohlen wurde. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu 1 Jahr Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt 
und dauernder Nichtzulaſſung zum Eid. Der Angeklagte 
hat gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt. 

ch. Konitz (Chojnice), 29. Mai. Ein ſchweres 
Motorradunglück ereignete ſich ann Sonntag nach⸗ 
mittag gegen 2.30 Uhr am Königsplatz. Der Mechaniker 
Hermann Moldenhauer von hier kam mit feinem 
Motorrad aus der Richtung Schönfeld die ſteile Chauſſee 
am Waſſerturm herunter. Vor dem Grundſtück des Herrn 
Arndt kam dem Motorraöführer eine Kuh entgegen. Da 
M. ſeine Maſchine nicht mehr zur Seite reißen konnte, war 
der Zuſammenſtoß unvermeidlich. Der Anprall war der⸗ 
artig, daß M. in weitem Bogen über das Motorrad flog 
und auf dem Straßenpflaſter ſchwer verletzt liegen blieb. 
Mittels Auto wurde der Verletzte ins Borromäusſtift ein⸗ 
geliefert. 

p. Neuſtadt (Weiherom o), 28. Mat. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Kartoffeln, bei reichlichem An⸗ 
gebot, 2,50 — 3,00; Butter 1,40 — 1,70, Eier 0,90 — 1,10 Zloty. 
Auf dem Schweinemarkt wurde wieder eine bedeutende 
Menge Ferkel angeboten. Die Preiſe hielten ſich bei 18 bis 
24 Zloty für das Stück. — Auf der Chauſſee Neuſtadt — Reda 


fiel geſtern der Chauffeur Heinrich Sandeberg, beſchäf⸗ 
tigt bet 


ſtdende, 


den Chauſſeeausbeſſerungsarbeiten, durch Unvorſich⸗ 
tigkeit beim Offnen der Autotür auf die Pflaſterſtraße. Er 
erlitt eine Knieſcheibenverletzung und eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung und mußte ins Auguſta⸗Krankenhaus gebracht werden. 
— Beim letzten Gewitter, von welchem vor einigen Ta⸗ 
gen das Dorf Grüneberg (Czeſtkowo) beſonders ſchwer be⸗ 
troffen wurde, äſcherte der Blitz Scheunen und Stallungen 
der Landwirte Aug. Hine und Jan Kaß vollſtändig ein. 
Auch die Dächer der Wohnhäuſer wurden vernichtet. Der 
Schaden beträgt etwa 15000 Zloty. Beide waren gegen 
Feuer nicht verſichert. 
x. Neuſtadt (b. Pinne), 30. Mai. 


a Wie ſchon im vorigen 
Jahre am Fronleichnamstage, 


ſo fand auch wieder für die 


evangeliſche Kirchengemeinde Neuſtadt in dem Walde hinter 
Steinberg ein größeres Miſſionsfeſt ſtatt, zu dem ſich 
Die 


von nah und fern 600 Beſucher eingefunden hatten. 


40 2 05 
Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Berein Thorn. 
Feſtſitzung und Tagung des Verbandes der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗Vereine von Pommerellen und dem Netze⸗ 
Anläßlich der 40. Wiederkehr der am 27. Mai 1892 erfolg⸗ 
ten Gründung des Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereins Thorn 


fand Freitag nachmittag eine gut beſuchte Feſtſitzung 


im Saale des „Deutſchen Heims“ ſtatt. Der Vereinsvor⸗ 
Herr H. Gerdom, begrüßte die Mitglieder und 
auswärtigen Gäſte (Verbandsvorſitzenden Schulz, Ver⸗ 
bandsſchriftführer Dr. Hecht⸗ Bromberg und je zwei Dele⸗ 
gierte der Bromberger und Graudenzer Schweſtern vereine). 
Er gedachte ſodann der inzwiſchen verſtorbenen Vereins- 
gründer, deren Andenken durch Erheben von den Sitzen ge⸗ 
ehrt wurde, und gab einen Überblick über die Entwicklung 


des jubilierenden Vereins. Dieſer zählte bei der Gründung 


24 Mitglieder, erreichte 1914 die höchſte Mitgliederzahl und 
beſitzt jetzt 205 Mitglieder. Drei um den Verein Verdiente 


wurden ſodann zu Ehrenmitgliedern ernannt: die 


Herren Lehrer i. R. Chill⸗Berlin, der erſte Schriftführer 
des Vereins, Schornſteinfeger⸗Ehrenobermeiſter Fucks⸗ 
Thorn, und Ingenieur von Zeuner⸗Thorn. Mit einem 


kurzen Überblick über die Entwicklung der Stadt Thorn be⸗ 


endete Herr Gerdom die Einleitung der Feſtſitzung. 


Nun ergriff der Syndikus des Vereins, Stadtv. 


Rundt, das Wort zu einem Vortrag über „Die ſtädti⸗ 
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ſche Wirtſchaft einſt und jetzt“. Auf feine Ausfüh⸗ 
rungen, die höchſtes Intereſſe fanden, kommen wir noch 
zurück. 

Sodann nahm die Verſammlung zu den neuen Kom⸗ 
munalſteuern, mit denen der Hausbeſitz „beglückt“ 
wurde, Stellung. Gegen die Müllabfuhrgebühr 

und den zweiten 25prozentigen Zuſchlag auf die 
ſtaatliche Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſoll laut 
Beſchluß Reklamation eingelegt werden, da dieſe Gebühren 


nicht vom Netto-, ſondern vom Brutto⸗Mietsertrag berech⸗ 


net worden find. In Sachen der Straßenreinigung 
gebühr berichtete Syndikus Rundt, daß am 24. Mai d. J. 


Gemeindeglieder von Steinberg hatten mit großer Freude 4 ſein Kopf völlig verunſtaltet war. 


wieder eine Rednerbühne errichtet, Bänke und Tiſche auf- 
geschlagen, den Feſtplatz mit Gewinden geſchmückt und Kaffee 
und Kuchen geſpendet, der in der Pauſe zum Beſten der 
Miſſion verkauft wurde. Ein Poſaunenchor, ein gemiſchter 
Chor und ein Jungmädchenchor wirkten mit, und es wechſel⸗ 
ten Geſänge, Deklamationen und Anſprachen. Superinten⸗ 
dent Student behandelte die Frage: „Warum wir auch 
unter den gegenwärtigen ſchweren Verhältniſſen Heiden⸗ 
miſſion treiben?“, und Pfarrer Lange ⸗Krosno beſtätigte 
dieſe Ausführungen durch Erfahrungen, welche er in ſeiner 
17jährigen Tätigkeit unter den Kolhs in Indien gemacht 
hatte. Ein reiches Dankopfer wurde für die Miſſion unter 
den Heiden geſammelt und das Feſt, das durch den ſchwachen 
Regen, der gegen Ende einſetzte, keineswegs gelitten hatte, 
mit einem „Nun danket alle Gott!“ geſchloſſen. 

* Soldan (Dzialdowo), 30. Mat. Die evangeliſche 
Kirche in Soldau, die bekanntlich nach der Zerſtörung 
beim Ruſſeneinfall 1914 in den letzten Jahren ſtattlich wie⸗ 
der aufgebaut worden iſt, hat in der letzten Zeit noch eine 
wertvolle Verbeſſerung ihrer In nenarchitek⸗ 
tur erhalten. Zwiſchen Altarraum und Kirchenſchiff be⸗ 
ſtand nämlich keine bauliche Einheitlichkeit, was den Geſamt⸗ 
eindruck ſtark beeinträchtigte. Aber in dieſen Tagen iſt Ab⸗ 
hilfe geſchaffen worden. Seit dem 1. März d. J. arbeiteten 
Maurer, Bildhauer und Maler unter Leitung eines tüchti⸗ 
gen Architekten aus Danzig an der würdigen. Ausſtattung 
des Altarraumes und erzielten durch einheitliche Farben⸗ 
gebung des ganzen Kirchenraumes ein geſchloſſenes Ganzes 
ohne architektoniſche Störungen. Jetzt ſind dieſe Arbeiten 
vollendet und die Gemeinde kann ſich der ſchön inſtand⸗ 
geſetzten Kirche wieder erfreuen. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 29. Mai. Laut Bekannt⸗ 
machung beträgt der neue Brotpreis pro 1 Kilo 0,2, 
der Preis für ein Weizenbrötchen, 50 Gramm ſchwer, iſt 
um 1 Groſchen erhöht worden, der Preis für dasſelbe be⸗ 
trägt 0,05 Zloty. 


— een 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Ein Kind für 8 Ztoty. 


In Suchodolt bei Czortkow verſuchte eine Anna Wuj⸗ 
cik von dem Landwirt Jan Gluſzko 100 Dollar oder 
zwei Morgen Land zu erpreſſen, indem ſie angab, daß 
Gluſsko der Vater ihres unehelichen Kindes ſei. Die An⸗ 
gelegenheit kam vor Gericht und es ſtellte ſich heraus, daß 
die Wufeik nie Mutter geweſen war und daß fie das „uns 
eheliche“ Kind von einer anderen Perſon für 8 Zloty gekauft 
hatte, um ihr Ziel zu erreichen. 


* Warſchan (Warſzawa), 30. Mat. Ein trauriger Vor⸗ 
fall ſpielte ſich in Warſchau in der Wohnung des arbeitsloſen 
Schornſteinfegers Jan Kanclerz ab. Kanclerz ſollte aus⸗ 
geſiedelt werden, da er keine Miete zahlen konnte. Am 
Tage der Ausſiedlung widerſetzten ſich Kanclerz und fein 
Sohn mit Hilfe von Axten und Eiſenſtangen dem Gerichts⸗ 
vollzieher und hinderten ihn an der Ausübung feiner Tätig⸗ 
keit. Während dieſer Zeit hatte die 14jährige Tochter Kanc⸗ 
lerzs für geliehenes Geld Gift gekauft und auf der Haus⸗ 
treppe ausgetrunken. In bedrohlichem Zuſtand brachte man 
das Mädchen ins Krankenhaus. Bei Bekanntwerden des 
Vorfalls wurde die Ausſiedlung vertagt. 

* Tomaſchow, 30. Mai. Das Dorf Olſzewice bei Toma⸗ 
ſchow war der Schauplatz eines grauen haften Mor⸗ 
des, der an dem 30jährigen Rudolf Hiſke verübt worden 
iſt. Hiſke war früher Bureauangeſtellter in Lodz, wurde 
aber dann entlaſſen, kehrte in ſein Heimatdorf zurück und 
half dem Vater in der Landarbeit und wollte heiraten. Der 
Erfolg des jungen Menſchen machte die Nachharn eiferſüchtig 
und ſie ſuchten ihm immer etwas in den Weg zu legen. 
Hiſke rächte ſich, indem er bei den Finanzbehörden Anzeige 
erſtattete, daß die Dorfbewohner Roman Milow, Mundek 
Jeſſa, Paul Hilke, Rudolf Hilke und Jagus Bauunternehmen 
ohne Gewerbeſchein führen. Die genannten Bauern wurden 
daraufhin zu ziemlich hohen Geldſtrafen verurteilt. Die 
fünf ſchworen Hiſke Rache und überfielen ihn auf einem 
Waldweg, als er ſpät abends heimkehrte. Sie ſchlugen ihn 
in unmenſchlicher Weiſe mit Stöcken und Eiſenſtäben, bis 


gericht verſpielt wurden, da das Wofewodſchafts⸗Verwal⸗ 
tungsgericht nicht auf die Argumente der Kläger einging, 
ſondern ſich ſtrikte nach dem in Sachen Bromberg ergange⸗ 
nen Urteil des Allerhöchſten Verwaltungsgerichtes in War⸗ 
ſchau richtete, das dem Bromberger Magiſtrat Recht gab. 
Demnach muß die Straßenreinigungsgebühr bezahlt werden; 
es empfiehlt ſich aber auf alle Fälle, die diesbezüglichen Zah⸗ 
lungsbefehle genau zu kontrollieren, ob die Quadratmeter⸗ 
zahl ſich im Gegenſatz zu den vorjährigen Zahlungsbefehlen 
dieſer Gebühren nicht erhöht hat, was vielfach vorgekommen 
iſt. Auch iſt darauf zu achten, daß Grundſtücke an nicht ge⸗ 
pflaſterten Straßen zur Zahlung der Straßenreinigungs⸗ 
gebühr nicht herangezogen werden dürfen. Entgegen den 
vorjährigen Berechnungen ſind die Staffelungen diesmal 
erhöht (bei einmaliger Straßenreinigung in der Woche be⸗ 
tragen fie 51 Groſchen, bei täglicher Reinigung 12,78 Gro⸗ 
ſchen und bei täglich zweimaliger Reinigung 20,4 Groſchen), 
und zwar aus dem Grunde, daß im Vorjahre die Zahlungs⸗ 
befehle nur auf 7 Monate lauteten, jetzt aber auf 12, und 
daß im Vorjahre eine geringere Summe für die Reinigung 
veranſchlagt war. 

Zum Schluß ſprachen Verbandsvorſitzender Schul z⸗ 
Bromberg, der Vorſitzende des Bromberger Schweſtern⸗ 
vereins Domke und als Vertreter des Graudenzer 
Schweſternvereins Herr Schultz dem Jubelverein die 
Glückwünſche des Verbandes und ihrer Vereine aus, wo⸗ 
nach die Feſtſitzung geſchloſſen wurde. 

Es ſchloß ſich 


die Tagung des Verbandes 


der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereine Pommerellens und 
des Netzediſtrikts an, die der Verbandsvorſitzende Schulz 
eröffnete, um dann einen Rückblick über die Tätigkeit ſeit 
dem letzten Verbandstage zu erſtatten. Die vom Verbands⸗ 
Vorſtand aufgeſtellten Satzungen wurden genehmigt, hernach 
dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Als Verbandsbeitrag 
wurden für Graudenz 120, für Thorn 150 und für Brom⸗ 
berg 175 Zloty pro Jahr feſtgeſetzt. Der bisherige Vorſtand 
wurde für das neue Geſchäftsjahr wiedergewählt. Da der 
erwartete Sejmabgeordnete, Herr von Saenger, leider nicht 


u 


drei Probeklagen vor dem Wofewodſchafts⸗Verwaltungs⸗ 


Darauf durchſchnitten fie 
ihm Kehle und Schlagadern und vergruben die Leiche im 
Walde. Erſt nach drei Tagen fanden holzſammelnde Kinder 
das entſetzliche Grab und benachrichtigten die Polizei. Zu⸗ 
erſt wurde Jeſſa feſtgenommen, der ſich auch zu dieſer grauen⸗ 
haften Tat bekannte und ſeine Mithelfer herausgab. Alle 
fünf werden ſich für dieſe Tat vor dem Standgericht zu 
verantworten haben. 

* Lemberg (wow), 28. Mai. Flugzeugabſturz⸗ 
In der Nähe von Lemberg ſtürzte ein Flugzeug des akade⸗ 
miſchen Aeroklubs aus einer Höhe von 50 Metern ab. Der 
Pilot und der Beobachter konnten ſich durch Abſprung retten. 
Der Apparat wurde vollkommen zerſtört. 


Kleine Nundſchau. 


Gasausbruch in einer belgiſchen Fabrik. 

Brüſſel, 30, Mat. (Eigene Drahtmeldung.) In dem 
Werk Ougrée⸗Marihaye in Ougroe bei Lüttich ereignete ſich 
am Montag infolge Undichtwerdens eines Gaskeſſels ein 
Gasausbruch. 11 Arbeiter erlitten Vergiftungen. Einer der 
Arbeiter iſt geſtorben, ſechs weitere liegen in hoffnungsloſem 
Zuſtand darnieder. 


Aundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 2. Juni. 


Königswuſterhauſen. 
06.20: Von Leipzig: Frühkonzert. 10.10: Schulfunk. Wie 
geſchichtliche Eiſenfunde im Muſeum behandelt werden. 
Wetter. Anſchl.: Fri 
(Schallplatten). 14.00: 


und Lehrerſchaft in der Gegenwart. 
Tagung des Deutſchen Lehrervereins. 16.90: Von Berlin: Kon⸗ 
. H. Qutring: Der 
Ike: Muſikaliſcher 
ehle: Berlin. 1 
19.00: Aktuelle 


: Von Berlin: Gedenkfeier für Eugen d' Albert. 21.00: Tas 
ges- und Sportnachrichten (I). 21.10: Von Hamburg: „Der Strom 
„Die Elbe“. 22.20: Wetter⸗, Tages⸗ und 
22.30: Bon London: Aus de 
Garden: 
burg“, 
6. Akt). 23.20—00.90: Von Hamburg: Tänze. 
Breslau⸗Gleiwitz. 
06.15: Von Leipzig: Morgenkonzert. 11.50: Vo 


Ain Peter ſchleßt 
eter 
0 


: Kon- 


Grenzland⸗Not 
Theater. 21.05: Von London: Aus dem Covent Garden⸗Theater: 
„Taunhänſer“ oder „Der Sängerkrieg auf der Wartburg“. 

Königsberg⸗Danzig. 2 
06.30: Frühkonzert. 11.30: Von 3 Konzert. 18.06-14.90: 
her zert. 15.15: Ein Spaziergang mit Gandhi im 
London⸗Oſt. 15.45: Jugend⸗Unterhaltungsſtunde. 17.00: Unter⸗ 
Funde. 18,50: Engl Aönverjaiten. Weib: Ziagerzanzert. Eißner, 

Gedenkfeier für Engen b’Ailbert. 21.10: Der Strom ein 


ſtunde. 
20.00: 
Leben (IT). 
Warſchan. 
12.35—14.00: 


harm.⸗Orch. 
Moniuſzko. 14.45: 


XXVIII. Konzert für die Schul 5 

und Soliſten. Kompoſittonen von Chopin und 
4.45: in ele, Bieten ein Olfen dowft er 

Soliſtenkonzert. Sängerin 1 5 BVtobi n endowſka un 

Pianiſtin leſka. 20.15: Leichte Muſik. Das Philharm.⸗Orch. 

und Lozowſki, Inſtrument mit einer Saite. 21.85: Von Wilna: 

Hörſpiel „Fauſt“ nach Goethe. 22.35: Tanzmuſtk. 


Wenn der Mai ſeinen Einzug hält, daun 
neues Leben. Die erſte 


nießen. Aber größte Vorſicht iſt geboten. g zur 
leichteren Kleidung und die mitunter abends noch recht liche 
Kühle find die Urſache, daß um dieſe Jahreszeit jo viele Er⸗ 


kältungskrankheiten auftreten. Seien Ste daher doppelt 8 
und beugen Ste weiteren te bei den 
Anzeichen ſofort die bekannten Aſpirin⸗Tabletten nehmen. (4684 


erſchienen war, übernahm Herr Gerdom deſſen Vortrag 
über „Die Nöte des Haus⸗ und Grnnoͤbeſitzer⸗Standes“. Der 
ferner vorgeſehene Vortrag von Herrn Baurat Witt⸗Grau⸗ 
denz über „Zeitgemäße Taxierungen der Grundſtücke“ mußte 
leider ausfallen. Herr Rundt ſprang in die Breſche und er⸗ 
ſtattete einen ausführlichen Bericht über die am letzten 
Sonntag in Warſchau ſtattgefundene Hauptſitzung aller 
Hausbeſitzerverbände Polens, zu der er als einziger deut⸗ 
ſcher Teilnehmer erſchienen war. — Zum Punkt „Verſchiede⸗ 
nes“ beantragte Herr Rundt, der Gramdenzer Verein möge 
für die Mitglieder des Thorner Vereins unentgeltlich einen 
Dolmetſcher für Verhandlungen bei der Izba Skarbowa 
ſtellen; Thorn wolle als Gegenleiſtung unentgeltlich einen 
Dolmetſcher für die Wojewodſchaft und das Wojewodſchafts⸗ 
Verwaltungsgericht ſtellen. Der Antrag wurde gern an⸗ 
genommen. Es kam noch zur Sprache, daß die Graudenzer 
Hausbeſitzer wiederum gegen die Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
klagen wollen, woran die Verbandskaſſe ſich beteiligen ſolle. 
Stadtbaurat Witt erlangte nämlich 1931 ein obſiegen⸗ 
des Urteil nebſt der Vollſtreckungsklauſel, wonach die 
Finanzkaſſe (Kaſa Skarbowa) in Graudenz den unrecht⸗ 
mäßig zuviel erhobenen Betrag zurückerſtatten ſollte. Trotz 
des Urteils des Allerhöchſten Verwaltungsgerichts in War⸗ 
ſchau verweigerte die Kaſa Skarbowa die Verrechnung. Jetzt 
ſoll gegen dieſe Aufſehen erregende Handlungsweiſe, die ein 
kraſſes Licht auf die Rechtsverhältniſſe wirft, Beſchwerde bei 
der Finanzkammer eingelegt werden; falls dieſe abgelehnt 
werden ſollte, will man Beſchwerde beim Finanzminiſterium 
und hernach eventl. auch noch beim Allerhöchſten Verwal⸗ 
tungsgericht einlegen. Herr Rundt ſchlug vor, die Klagen 
gegen die Grund⸗ und Gebäudeſteuer gemeinſam dem Rechts⸗ 
anwalt Spitzer-Bromberg zu übertragen. In Warſchau 
kommt bekanntlich nur eine einmalige Vertretung durch 
einen Rechtsanwalt in Frage, da laut Geſetz über das Aller⸗ 
höchſte Verwaltungsgericht die nachfolgenden Sachen ohne 
Rechtsanwalt nach dem Stande der Akten verhandelt wer⸗ 
den können. Der Vorſchlag wurde angenommen. 

Die umfangreiche Verbandsſitzung wurde kurz vor 
10 Uhr durch den Vorſitzenden geſchloſſen. Die Thorner und 
ihre auswärtigen Gäſte blieben hernach noch einige Zett 
gemütlich beiſammen. * 


N 9 ne 


3. Blatt. 


Bromberg, Mittwoch den 1. Juni 1932. 


Deutſche Rundſchau. 


Hefterreich — der Auftakt. 


Aus Berlin wird uns von beſonderer Seite ge⸗ 
ſchrieben: 


Nach dem Scheitern der Lauſanner Konferenz — in 
dieſer oder jener Form — iſt, abgeſehen von den weit⸗ 
tragenden innerpolitiſchen Folgerungen in Deutſchland, zu⸗ 
nächſt für ganz Mitteleuropa, anſchließend aber für 
die geſamten noch vorhandenen Reſte einer verbundenen 
Weltwirtſchaft mit der völligen Auflöſung zu rech⸗ 
nen. Der Weg, den wir gerade vor einem Jahr begonnen 
haben einzuſchlagen, wird jetzt allerdings in viel größerem 
Maßſtab noch einmal gegangen werden: Ausbruch der Kriſe 
in Oſterreich, Übergreifen einerſeits in den Südoſten, 
andererſeits nach Deutſchland, Weiterwandern nach England 
und Skandinavien und ſchließlich Ausſtrahlungen nach Nord⸗ 
amerita. 


Dieſe Erſchütterung der Welt, die wir ſchon ein⸗ 

mal durchlebt haben, ſteht uns in dieſem Som 

mer wieder bevor, und zwar ſitzt der Kriſen⸗ 
herd wieder in Wien. 


Öfterreih iſt allen mitteleuropäiſchen Staaten ſeit Beendi⸗ 
gung des Krieges in allen Ereigniſſen und Erſchütterungen 
vorangegangen, immer in etwas kleinerem Maßſtab, ſo daß 
wir unſer Schickſal dort gleichſam wie an einem Barometer 
ableſen konnten: ſo war es mit dem Waffenſtillſtand und der 
Revolution, mit der Inflation und Stabiliſierung, ſo war 
es, wie erwähnt, vor einem Jahr, als die Sſterreichiſche 
Creditanſtalt zwei Monate vor der Darmſtädter Bank zu⸗ 
ſammenbrach und damit das Signal zu dem völligen Zer⸗ 
ſetzungsprozeß gab, in dem wir uns heute befinden. 


Heute haben wir in viel größerem Stile dieſelbe 
Situation. Nachdem Sſterreichs letzte Anleihegeſuche, jo be⸗ 
ſcheiden ſie auch waren, vom Völkerbund abgelehnt worden 
find, muß Sſterreich jetzt das Trausfer⸗Moratorium für 
ſeine ſämtlichen Auslandsſchulden erklären. Damit iſt end⸗ 
lich eine ehrliche Situation geſchaffen; denn auch die 
Auslandsanleihe, um die ſich Sſterreich in Genf bemühte, 
ſollte ſchließlich keinen anderen Zwecken dienen als der 
Bezahlung der fälligen Zinſen auf die Auslandsanleihen; 
praktiſch bedeutet das Anleihegeſuch Sſterreichs alſo nichts 
anderes als das Geſuch um einmalige Stundung 
des Auslandsanleihen⸗Dienſtes. Nachdem dies 
verweigert wurde, müſſen die Gläubiger jetzt eine allge⸗ 
meine Stundung über ſich ergehen laſſen. Denn Kiter- 
reich verfügt heute weder über einen Deviſenvorrat, noch 
über einen laufenden Exportüberſchuß, um den Anleihedienſt 
zu verſehen; vielmehr beſteht vorläufig immer noch eine 
gewiſſe Abhängigkeit in der Verſorgung mit ausländiſchen 
Lebensmitteln. 


Sdſterreich wird alſo konſequent den Weg gehen müſſen, 
Sade mit der endgültigen Zahlungseinſtellung gegen⸗ 
a Ausland auch künftig und ltig auf ſämtl 

8 j Ausland zu e auch die Elm. 
fuhr ſoweit wie möglich einzuſchränken — ein Weg, der ja 
ſchon begonnen wurde — und kurzerhand mit Autarkie und 
Binnenwährung — ſoweit wie nur möglich — aus der Ge⸗ 
meinſchaft der weſteuropäiſchen Nationen und ihren Tradi⸗ 
tionen und Umgangsformen auszuſcheiden. Oſterreich wird 
auf dieſen Weg auch von innen getrieben; denn ſonſt würde 
es wahrſcheinlich nicht mit dem Verhängnis fertig werden, 
das jetzt abermals über die Oſterreichiſche Creditanſtalt 
bereinzubrechen droht. 


Nach der Erklärung des öſterreichiſchen Trans: 

fer⸗Moratoriums werden wahrſcheinlich im 

ganzen Südoſten die Kreditverhältniſſe zuſam⸗ 
menbrechen, 


die jetzt nur noch mühſam von Woche zu Woche geſtützt und 
aufrechterhalten werden. Ungarn iſt mit dem Trandfer- 

oratorium bereits vorangegangen; am weiteſten iſt die 

uflöſung in Griechenland vorgeſchritten, wo die Wäh⸗ 
rung bereits auf die Hälfte entwertet iſt und das ebenfalls 
eben ein Moratorium erklärt hat. Auch Bulgarien ſtand 
bereits ſchon wenige Minuten vor dem Moratorium und 
wird im nächſten Termin die Entſcheidung fällen müſſen. 
In Rumänien und Jugoſlawien iſt die Kriſe be⸗ 
reits derart vorangeſchritten, daß ſich wahrſcheinlich beide 
Staaten der Moratoriums⸗Welle im Südoſten ſofort an⸗ 
ſchließen werden. 


Die öſterreichiſche Kriſe wird andererſeits wieder nach 
Ddeutſchland ausſtrahlen, und zwar wieder mit 
einem oder zwei Monaten Abſtand auf dem Umweg über 
Lauſanne. Man muß damit rechnen — wenn die deutſchen 
erhältniſſe aus ſich heraus überhaupt noch ſolange zuſam⸗ 
menhalten — daß nach einem Scheitern oder Verſchieben der 
Lanſanner Reparations⸗Konſerenz im Juli oder Auguſt auch 
ſchland ein Transfer⸗Moratorium für ſeine ſämtlichen 
Auslandsſchulden wird erklären müſſen. Damit wird ſich 
eutſchland ganz nach dem öſterreichiſchen Beiſpiel auf 
autarkiſche Verhältniſſe zurückziehen, wird ſich aber gleich⸗ 
deitig von der Goldwährung löſen und zur Binnen wäh⸗ 
rung übergehen können. Wie in Sſterreich, wird auch dies 
in jenen Tagen ſchon deswegen nötig ſein, weil dann die 
eutſchen Bank⸗ und Sparkaſſenverhältniſſe wieder ein an⸗ 
deres Bild zeigen werden als das der gegenwärtigen ſchein⸗ 
ren Beruhigung. Damit wäre — und das iſt etwas Po⸗ 
itives, ein Start für eine neue Entwicklung — 


für ganz Mitteleuropa eine Solidarität 
des Unglücks 


dergeſtellt, die ſich ſtärker erweiſen wird als die gegen⸗ 
ärtigen Bindungen oder Hemmungen auf dem Gebiete der 
olitit oder der Anleihen, und die den mitteleuropäiſchen 
aum zuſammenſchmelzen wird. 


i Für die Gläubigerländer find damit die Kapitalien, die 
> ganz Mitteleuropa, einſchließlich Deutſchland, angelegt 
urden, vorläufig als verloren zu betrachten, alſo 
abzuſchreiben. Dasſelbe gilt inzwiſchen ja auch für 
in Südamerika angelegten Gelder. Dort befindet 

fig eigentlich nur noch Argentinien in dem Zuſtand 


Lauſanne — der Wendepunkt. 


Der „Tat⸗Korreſpondenz“ wir 
folgende Ausführungen: 

Die Ausſichten für die in zwei Wochen zuſammen⸗ 
tretende große Reparationskonferenz von Lauſanne 
werden immer ungünſtiger, je mehr man ſich dem in Aus⸗ 
ſicht genommenen Zeitpunkt nähert. Der weſentliche Sinn 
der geplanten Lauſanner Konferenz lag darin, daß nach dem 
Zuſammenbruch des Weltkredits vor einem Jahr die 
Finanzſachverſtändigen und Bankiers den Ball einer Löſung 
des Reparationsproblems den Politikern zurückwarfen, 
nachdem ſie ihn 1924 mit der Einſetzung des Dawes⸗Aus⸗ 
ſchuſſes aufgefangen hatten. Sowohl der Beratende Sonder⸗ 
ausſchuß bei der BZ in Baſel als auch die verſchiedenen 
Bankier⸗Konferenzen anläßlich der Stillhalteverhandlungen 
haben die Politiker und Staatsmänner als die 
einzigen bezeichnet, in deren Macht heute noch eine 
Löſung ſtünde und haben ſie daher dringend aufgefordert, 
ſo ſchnell wie möglich entſcheidende Maßnahmen zu treffen, 
um den völligen Zuſammenbruch der Weltwirtſchaft, die 
völlige Auflöſung der beſtehenden Ordnung überhaupt in 


entnehmen 


zwölfter Stunde noch zu verhindern. 


Und darin lag die große Bedeutung der Lauſanner 
Konferenz, die ihr a priori gegeben wurde und die jetzt 
wieder von Macdonald in den Vordergrund geſtellt wird: 
fie ſollte nicht nur eine Endlöſung des Repara⸗ 
tionsproblems bringen, ſondern gleichzeitig auch, feſt 
damit verbunden, die Grundlage für eine Neuordnung und 
einen Neuaufbau des zertrümmerten Weltkredits und da⸗ 
mit für einen Wlederaufſtieg der Weltwirtſchaft ab⸗ 
geben, weil man einerſeits die Zuſammenhänge in den Ur⸗ 
ſachen überblickte und man andererſeits gewillt zu ſein 
ſchien, mit einer neu verkündeten Solidarität der Welt⸗ 
wirtſchaft eine neue Aera des Vertrauens in der 
Welt anbrechen zu laſſen. Lauſanne ſollte alſo — fo 
ſpiegelte es ſich bisher in einigen Köpfen wider — der 
Wendepunkt, der Markſtein einer ganz neuen Entwick⸗ 
lung werden. Aus dieſer Einſtellung ſind auch Brünings 
Worte von den letzten 100 Metern vor dem Ziel zu verſtehen. 
Noch hundert Meter letzte Anſtrengung, noch fünf Minuten 
Entbehrung — und dann bräche ein neues Zeitalter an. 
Wenn verantwortliche Männer derartige Hoffnungen auf 
die Lauſanner Konferenz ſetzen, dann muß man ſich un⸗ 
gefähr vorſtellen können, wie ein Scheitern oder auch ein 
abermaliges Verſchieben dieſer Konferenz auf die geſamte 
Entwicklung der Welt zurückwirken muß. Dann wird 
Lauſanne tatſächlich einen Wendepunkt be⸗ 
deuten und den Beginn eines neuen Zeitalters — aber in 
einem ganz anderen, entgegengeſetzten Sinn, wie jetzt noch 
allgemein und amtlich angenommen wird: völliger Bankrott 
und völliges Auseinanderbrechen der Weltwirtſchaft und 
Nückwurf der Völker auf ſich ſelbſt: Autarkie. et 

Es iſt jedenfalls ungemein bezeichnend, daß der deutſche 
Regierungschef der einzige verantwortliche Staatsmann iſt, 


der die Ausſichten von Lauſanne nicht fkeptiſch beurteilt, 


obwohl gerade der deutſche Vertreter das Höchſte auf dieſe 
letzte Karte geſetzt hat. Er vermeidet bewußt und mit viel 
Zähigkeit gegenüber dieſer letzten großen Entſcheidung im 
Innern irgendwelche entſcheidenden, grundlegenden, wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Entſchlüſſe, obwohl dieſe nun 
ſchon ſeit geraumer Zeit herangereift und nachgerade 
brennend ſind. Aber wie ſoll in Lauſanne eine Entſchei⸗ 
dung in ſo grundlegendem Sinne fallen, wenn man ſich über 
den Inhalt dieſer Entſcheidungen noch nicht im klaren iſt? 
Wenn man ſich beiſpielsweiſe über den Sinn der „End⸗ 
löſung der Reparationen“ noch nicht einig iſt? 
Brüning verſteht darunter wenigſtens nach außen hin die 
endgültige, völlige Streichung; die Franzoſen 


dagegen, und übrigens auch die Engländer ſehen die Frage 
nur unter demſelben Geſichtspunkt, unter dem ſie auch die 
Pariſer Sachverſtändigen von 1929 betrachteten. Denn 
ſchließlich war der Young-Plan auch nichts anderes als eine 
feierliche Endlöſung bis 1988, ein ewiger Vertrag, auf deſſen 
Heiligkeit jetzt Herriot noch ſtärker pochen wird als bisher 
Tardieu. Wir wollen nicht annehmen, 
über inoffizielle deutſch⸗franzöſiſche Reparationsbeſprechun⸗ 


gen den Tatſachen entſprechen, wobei gewiſſe deutſche In⸗ 


duſtriekreiſe, die mit Frankreich abſolut verſtändigungs⸗ 
bereit find, um die hürgerlich⸗kapitaliſtiſche Kultur zu retten, 
einer Endregelung das Wort reden, die nach einem weite⸗ 
ren zwei⸗ bis dreijährigen Moratorium eine kapital⸗ 
mäßige Reparationsbelaſtung von etwa 10 Milliarden 
Mark vorſieht. Derartige Löſungen ſind ſchon deswegen 
unmöglich, weil es ſich heute eigentlich ſchon gar nicht mehr 
um die innerlich erledigte Reparationsſchuld handelt, ſon⸗ 
dern auch ſchon um eine Regelung der privaten Schulden 
an das Ausland. ; 

Bei der ganzen Verknotung und Verwirrung in der 
Weltlage iſt es durchaus möglich, wenn man überhaupt das 
„Problem“ zunächſt durch Verſchiebung oder Ver⸗ 
tagung zu löſen verſucht, wie es ja bisher praktiſch auch 
geſchah. Die Franzoſen neigen dazu, von vo 
wenigſtens eine Verlängerung des allgemeinen 
Moratoriums — alſo auch der interalltierten Schulden 
gegenüber Amerika — um 2 bis 3 Jahre durchzudrücken; 
die Engländer, die die Verſtändigungsmöglichkeiten am 
ſkeptiſchſten beurteilen, neigen überhaupt zu irgendeiner Art 
Verſchleppung. Sie ſelbſt kommen (wie alle anderen nach 
den vergangenen Wahlen und innerpolttiſchen Kriſen 
auch!) völlig unvorbereitet nach Lauſanne, mit dem Gefühl, 
14 Tage ſpäter wieder nach Ottawa in Kanada abdampfen 
zu müſſen, zu einer Konferenz, die für die Engländer heute 


ungemein viel wichtiger iſt als die „querelles allemandes“. 


Sie haben alſo gar nicht die Ruhe, ſich in das Problem erſt 
zu vertiefen, würden höchſtens einer Scheinvertagung zu⸗ 
ſtimmen, indem man nach den erſten beiden offiziellen 
Wochen mit feierlichen Reden die ganze Konferenz zunächſt 
in einzelne Kommiſſionen zerſplittern und 
zerflattern läßt, um vielleicht im Herbſt wieder den 
Verſuch zu machen, die Scherben einzuſammeln. 


Es hat überhaupt niemand ein Intereſſe daran, „ſchon“ 


jetzt im Juni endgültige und grundlegende Entſchlüſſe zu 
faſſen, wie man ſie von Lauſanne vielleicht erwarten dürfte. 
Denn dann geht es ja nicht nur um die deutſchen Repara⸗ 
tionen, ſondern auch um das Kreditſyſtem, um die Wäh⸗ 
rungen der Welt. Und da hat England keine Veran⸗ 
laſſung, ſeine Sünden vom Herbſt vorigen Jahres zu be⸗ 
reuen, bevor es ſich nicht mit ſeinen Partnern in Ottawa 
ausgeſprochen hat. Und Amerika hat keine Veran⸗ 
laſſung, als Phariſäer aufzutreten, ſolange man ſich drüben 
gerade darüber den Kopf zerbricht, ob man den Gold⸗Dollar 
verlaſſen ſoll oder nicht. Selbſt Frankreich hat ein 
Intereſſe daran abzuwarten und aufzuſchieben, weil es noch 
nicht überſehen kann, ob und inwieweit es in den Strudel 
der Weltkriſe hineingeriſſen wird. 

Es hat den Anſchein, als ſtünden wir nicht hundert 
Meter vor dem Ziel, ſondern hundert Meter vor dem 
Start Das bedeutet: Wir dürfen, ſolange wir die Dinge 
noch verantwortungsbewußt betrachten, nicht alles darauf 
ſetzen, daß Lauſanne den großen Erfolg bringen wird, den 
wir uns alle wünſchen, und damit auch die große Erleichte⸗ 
rung, das befreite Aufatmen der ganzen Welt — ſondern 
daß Lauſanne ſcheitern wird nach allen Regeln 
der Kunſt. f ö g 
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einer gewiſſen Zahlungsfähigkeit; alle übrigen Länder haben 
Moratorien in dieſer oder jener Form erklärt und ſind vom 
Goldſtandard abgegangen. In Chile iſt das wirtſchaftliche 
Rückgrat des Landes, der Coſach⸗Salpetertruſt, zuſammen⸗ 
gebrochen. Bolivien macht das Experiment, ſeine Wäh⸗ 
rung, den Boliviano, an das Zinn anzuhängen 
und bietet praktiſch damit die Grundlage für einen Natural⸗ 
tauſch, weil die bolivianiſche Wirtſchaft völlig vom Zinn ab⸗ 
hängig iſt. 


Die Gläubigerländer müſſen alſo allmählich das 


ganze, außerhalb ihres eigenen politiſchen 
Machtbereiches (Kolonien) angelegte Kapital 
abbuchen. 


Eine erſte Folge iſt der Zuſammenbruch der Anglo⸗ 
South⸗America⸗Bank in London, der erſte offi⸗ 
zielle größere engliſche Bankkrach» Während England aber 
wahrſcheinlich durch ſein Währungsexperiment und durch die 


(in Ottawa) bevorſtehende engere Verbindung des Empire 


ſich im Ganzen noch einigermaßen halten kann, dürften die 
Rückwirkungen auf die Vereinigten Staaten noch größere 
Überraſchungen mit ſich bringen. Die dort bevorſtehenden 
Ereigniſſe kündigen ſich jedenfalls ſchon in einer 


allgemeinen Flucht des internationalen Kapi⸗ 
tals, der internationalen Spekulation aus dem 
Dollar 


an, die zu ungewöhnlichen hohen Goldabflüſſen aus Amerika 
und in Frankreich, Schweiz und Holland zu einer noch nie 
dageweſenen Geldfülle geführt hat. Sogar die Reichsmark 
war durch dieſe Flucht aus dem Dollar international feſter 
geworden; doch muß man richtiger ſagen, daß der Dollar 
eine Abſchwächung erlitten hat, die in ihren eigentlichen 
Auswirkungen noch nicht zu erkennen iſt. Nur gegenüber 
dem Pfund iſt keine Veränderung eingetreten, ſo daß man 
ſchon einen angelſächſiſchen Währungsblock ſich 
abzuheben glaubt. a 


Die End wirkungen der zſterreichiſchen Zahlungseinſtel⸗ 
lung ſind jedenfalls noch gar nicht zu überblicken; aber es 
hat den Anſchein, als ob erſt jetzt in der Welt alles von 
Grund auf aufgewühlt werde. F. F. 


| 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Vene Gebührensätze für deutſche Sichtvermerke. 


Zur Angleichung an die von polniſcher Seite vorgenom- N 


mene Erhöhung der Sichtvermerksgebühren ſind im deutſch⸗ 
polniſchen Reiſeverkehr nunmehr folgende Gebühren für 
deutſche Sichtvermerke gültig: 

a) ein Hin⸗ und Rückreiſeſichtvermerk 13,50 Rmk; 

b) ein Dauerſichtvermerk mit einer Geltungsdauer 558 
zu höchſtens 3 Monaten 20 Rmk.; 


e) ein Durchreifeſichtvermerk in einer Richtung 45 
F. . De 


ch ein Dürchreifeſichtvermerk bin und zurück 250 Rm. ; 


e) ein Sammelſichtvermerk zur Hin⸗ und Rückreiſe (für 


Gruppen von 10 und mehr Perſonen) je Perſon 2,50 Rmk.; 


f) ein Sammeldurchreifeſichtvermerk in einer Richtung 
(für Gruppen von 10 und mehr Perfonen) je Perſon 


0,50 Rmk.; 


g) ein Sammelſichtvermerk hin und zurück (für 
von 10 und mehr Perſonen) je Perſon 0,75 Rmk. 


Brieflajten der Redaktion. 


Ale Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grund 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsau 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. Z. 1. Im Oktober 1920 ſtand die deutſche Mark, „gen, ehe 8 1 


Auf. 
„87, 6,9 und 
ie 9000 Mark vom 15. November 1919 
können am 30. 6. 32 einſchließlich der nicht verjährten Zinſen 
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gültig, in welcher Form ſie auftrat, ob in Kriegsanle 
Sparkaſſengeld: 11 Mark — 1 Zloty. Nach dem deutſchen 
wertungsgeſetz ſchwankte der Kurs: 100 Mark = 6,87, 6, 
6,22 Goldmark. 2. Für d 


395,85 3o zurückgefordert werden. 
und die iR 1. Jult 1924 bis 31. 12. 27 ſind verjährt. 


Nr. 122. 


daß die Gerüchte 


Sue Rundschau. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


Der Weltmarkt hat in der Berichtswoche keine nennenswerten 
Veränderungen aufzuweiſen. Die Preisſchwankungen, die in der 
8 vorangegangenen Periode ſich oft ſehr nachhaltig auswirkten, haben 
nachgelaſſen. Man kann trotzdem nicht von einem günſtigen Stim⸗ 
mungsumſchwung am Weltmarkt ſprechen, obwohl Anhaltspunkte 
vorhanden ſind, die auf eine feſte Tendenz für die nächſte Zeit 
ſchließen laſſen. Anregend wirkt die Erwartung einer größeren 
Nachfrage von ſeiten Europas, zumal die Nachrichten über den 
Saatenſtand und die Vegetationsentwicklung in den wenigſten Fäl⸗ 
len beſſer als genügend ſind. Es iſt fraglich, ob eine weſentliche 
Preisaufbeſſerung vor der neuen Ernte zu erwarten iſt. Am Liver⸗ 
pooler Weizenmarkt ſetzte eine Nachfrage von aſiatiſchen Abnehmern 
ein, die jedoch nicht ſonderlich belebend wirken konnte. 


Die . in Hamburg betrugen in der Be⸗ 
richtswoche für 100 Kg. in Hfl. für ſchwimmende Ware: Weizen 
Manitoba I 6,30, Manitoba II 6,00, Roſafé 5,55, Donaugerſte 5,60 
Platagerſte 5,55, Roggen 5,23, Hafer 3,75 und Mais 8,75. 


Sehr uneinheitlich geitaltete ſich die Lage am mitteleuropäiſchen, 
insbeſondere am deutſchen Getreidemarkt. Die ſtarke 
Aufwärtsbewegung für Weizen kam nicht nur zum Stillſtand, ſon⸗ 
dern ging ſogar in eine rückläufige Bewegung über. Die günſtigen 
Witterungsverhältniſſe, die Erörterung über die Finanzierung der 
neuen Ernte, vor allem aber die Unſicherheit bezüglich der weiteren 
politiſchen Entwicklung haben einen viel ſtärkeren Einfluß auf die 
Preisgeſtaltung, als das Verhältnis für Angebot und Nachfrage 
ausgeübt. Die Angebotsverhältniſſe haben ſich kaum geändert, für 
Weizen bekundeten die Mühlen vereinzelt Kaufluſt. Das Inlands⸗ 
angebot war jedoch verringert, anſcheinend auf Grund der Meldun⸗ 
gen über die Möglichkeit eines erneuten Austauſchexports im kom⸗ 
menden Erntejahr. Am Lieferungsmarkt lagen für Weizen einige 
Kaufaufträge vor, ſo daß die Notierungen feſtlagen. Für prompte 

Ware hatte man mit weiteren Käufen der ſtaatlichen Geſellſchaft zu 
rechnen. Die Durchſchnittspreiſe lagen für Weizen bei 269, Roggen 
197, Futtergerſte 180, Hafer 162. 

Der polniſche Getreidemarkt brachte im Angebot eine 
Zurückhaltung, die zunächſt darauf zurückzuführen iſt, daß die Zu⸗ 
fuhr zu wünſchen übrig ließ. 
einzelnen Börſen iſt nicht erheblich. Poſen notierte Weizen mit 30, 
ee mit 32. e lag in Poſen bei 28,50, in Warſchau bei 

ot 


1 Polens Zahlungsbilanz im pe 1930- 


Die in der neueſten Nummer der „Wiadomogei Statyſtyezue“ 
veröffentlichten Daten über die polniſche Zahlungsbilanz für das 
Jahr 1930 verdienen beſondere Beachtung. Zweifellos intereſſanter 
wäre es naturgemäß, ſich ſchon mit den entſprechenden Daten für 
das Jahr 1931 beſchäftigen zu können. Immerhin iſt auch das 
Jahr 1930, in welchem ſich die Kriſentendenzen bereits in erheb⸗ 

lichem Ausmaße zeigten, in bezug auf die polniſche Zahlungsbilanz 
überaus belehrend. 


— 


Die polniſche Handelsbilanz zeigte bekanntlich nach einer Reibe 


von Jahren mit paſſivem Saldo erſt im Jahre 1980 einen Aktiv⸗ 
ſaldo. Er betrug kaum 209 Millionen Zloty; trotzdem brachte das 
. hr 1980 einen grundſätzlichen Konfunkturumſchmung. In den 
N zahren 1927—1929 war, wie aus der nachſtehenden Bilanz erſichtlich 
iſt, auch ein erheblicher Paſſivſaldo vorhanden. Er war aber durch 
einen berſchuß der Eingänge aus dem Deviſenverkehr kompenſiert. 
Im Jahre 1990 verſchwindet dieſer Überſchuß und es zeigt ſich eine 
umgekehrte Entwickelung: Die aktive Handelsbilanz deckt den 
Fehlbetrag im Deviſenverkehr. Intereſſant iſt der Verkehr der 
kurz⸗ und langfriſtigen Kapitalien. Im Jahre 1928 wurden kurz⸗ 
friſtige Kapitalien in Höhe von 1560 Millionen Zloty eingeführt 
und nur 679 Millionen Bloty ausgeführt. Der Aktivpſaldo dieſer 
Poſition der polniſchen Zahlungsbilanz betrug demnach im Jahre 
1928: 891 Millionen Zloty, und im Jahre 1929: 552 Millionen 
Zloty. Anders im Jahre 1930. Auf 975 Millionen Zloty Ein⸗ 
gänge entfallen Ausgänge von 1459 Millionen Zloty. 

Intereſſant iſt jedoch, daß auf Grund der Ermittlungen der 
lden polniſchen Statiſtik im Jahre 1930 noch keinerlei Kapital⸗ 
abfluß aus Polen zu beobachten war. Die Barkredite der Unter⸗ 
nehmungen zeigen in jenem Jahre noch ein leichtes Anſteigen und 
die Bankkredite ſogar eine durchaus erhebliche Zunahme. Immer⸗ 
hin tritt hier ſchon eine erhebliche Werſchlechten nes der Lage im 
Vergleich zum Jahre 1929 in Erſcheinung. 

Da die Kriſe in den Zentren der polniſchen Auswanderung 
(Amerika) im Jahre 1930 noch nicht ſo ſtark in Erſcheinung trat, 
blieben ungünſtige Rückwirkungen auf die Geldüberweiſungen der 
polniſchen Emigranten nach der Heimat aus; es kamen noch 292 Mil⸗ 
lionen Zloty aus dieſen Überweiſungen ins Land, d. h. mehr als 
im Durchſchnitt der Vorfahre. Demgegenüber find von volnii chen 
Auslandsreiſenden im Berichtsjahr mehr als 245 Millionen Zloty 
im Auslande ausgegeben worden, während an Einnahmen aus 
dem Fremdenverkehr nur 158 Millionen Zloty zu buchen waren. 
bete, dieſer Poſition ergibt ſich demnach ein nicht unerheblicher Fehl⸗ 

rag. 

Schließlich läßt ſich aus den Ziffern der Zahlungsbilanz ent⸗ 
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nehmen, daß im Jahre 1930 der Zufluß ausländiſcher Kapitalien in 
h das polniſche Wirtſchaftsleben die Höhe der Auszahlungen an 
Dividenden, Zinſen und Provifionen an das Ausland überſtleg. 
2 1927 1928 1929 1990 
f (in Millionen Zloty) 

AOJnsgeſamt: Eingang 4705 5 162 5 839 4508 
RR ET. Ausgang 4930 5156 5 845 5 066 
f A. Warenverkehr: Eingang 2553 2485 2705 2522 
. — Ausgang 3253 3580 3248 2313 
2 darunter Gold: Eingang 6 0 1 181 

= Ausgang 253 107 „ 82 40 

B. Deviſenverkehr: Eingang 2152 2677 2634 1986 
A e Ausgang 1677 1576 2097 2753 
I. Kurzfriſtige Kapitalien: Eingang 922 1570 1309 975 
* % . Ausgang 935 679 847 1459 
a) Außenh. Kredite: Eingang — 422 56 51 
5 Ausgang — 20 168 635 
b) Barkredite a. Untern.: Eingang 725 769 914 713 
FR Ausgang 311 580 601 708 
9) Bankkredite: Eingang 115 282 374 118 
1 Ausgang 583 59 — 33 
II. Langfr. Kapitalten: Eingang 614 827 244 135 
3 er Ausgang 96 108 202 131 
az) Staats⸗ und Komm.⸗Anl. Eingang 545 167 7 4 
* 5 Ausgang 95 94 124 100 
b) Aktien und Anteile Eingang 68 101 190 106 
1 8 Ausgang — — 40 1 

* 


Die Exportlage am ſüdpolniſchen Holzmarkt. 
Nach einem Bericht der Exportſektion des Syndikates der 
Holzintereſſenten erfuhr die Exportlage am ſüdpolniſchen Holz⸗ 


markt im April dieſes Jahres im Vergleich zum Vormonat keine 
Anderun Die erhebliche Steigerung der franzöſi⸗ 
; Einfupradlte hat es mit ſich gebracht, daß das 


5 en 
* Salerege der polniſchen Exporteure für den franzöſiſchen Markt 
weſentlich geringer geworden iſt. Infolge hartnäckiger Gerichte, 
daß auch Holland Beſchränkungen der Holzeinfuhr vorbereite, iſt der 
Generalrat der polniſchen Holzverbände von autoritativer Seite zu 
der Erklärung ermächtigt worden, daß Dank der Intervention der 
Polniſchen Regierung keine Anderungen der bisherigen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Holland und Polen auf dem Gebiete, des Holz⸗ 
geſchäfts eintreten würden. In bezug auf den Holzexport nach der 
Tſchechoſlowakei iſt inſofern eine Erſchwerung eingetreten, als 
ſeitens der tſchechiſchen Behörden die Einfuhr von Holzmaterialien 
llediglich auf Grund beſonderer en geſtattet iſt. 
Im Berichtsmonat gab die Exportſektion des Syndikats der Holz⸗ 
intereſſenten in demberg Exportbeſcheinigungen für 3547 Tonnen 
„ e auf dem Landwege, 6585 Tonnen. Schnittmaterial 
auf dem Seewege und für 3 377,5 Tonnen Papierholz. auf dem 
Landwege aus. Die größten Mengen Schnittware gingen nach 
England (3 483 Tonnen) und Holland (3 642 Tonnen), von Papier⸗ 
Holz 2452 Tonnen nach der Tſchechoſlowakei und 925 Tonnen nach 
Deutſchland. 
7 Im Vergleich zum Vormonat (März 1932) verringerte ſich die 
\ Santttholgausfubr über die trockene Grenze um 50 Prozent, wäh⸗ 
rend der ſeewärtige Export eine Steigerung um 20 Prozent: erfuhr. 
Günſtig entwickelte ſich der polniſche Holzerport aus Oſt⸗ und Süd⸗ 
polen nach Holland, was in einer Zunahme der Ausfuhrmenge um 
1200 Tonnen zum Ausdruck kommt. Die nicht unerhebliche 
Exvportſteigerung iſt auf forcierten Export infolge der befürchteten 
ee olländiſcher Holzeinfuhrbeſchränkungen zurückzu⸗ 
ren. - 
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Die Preisdifferenz zwiſchen den 


innerpolitiſchen Holzmarktes 


8,86 PR 


einpeitti 


In dem vom Warſchauer Inſtitut für Konjunktur und 
Preisforſchung veröffentlichten Bericht über das erite Vierteljahr 
des laufenden Jahres wird für die weitere Entwickelung des 
polniſchen Holzgeſchäfts nachſtehende Prognoſe aufgeſtellt. 

Die polniſche Holzwirtſchaft ſtand unter dem Einfluß des 
Stillſtandes im Baugewerbe und in noch ſtärkerem 
Grade unter dem Eindruck der Abſatzſchwierigkeiten auf den Aus⸗ 
landsmärkten. Im zweiten Quartal des laufenden Jahres iſt zu 
erwarten, daß die Lage ziemlich unverändert bleiben wird. Infolge 
der geringen Rohholzeinkäufe wird die diesjährige Produktions⸗ 
ſaiſon ſehr früh beendet ſein, und zwar vorausſichtlich ſchon zu 
Beginn des neuen Jahres bei ſcharfem Rückgang der Erzeugung. 
Augenblicklich wachſen die ſaiſonmäßigen Lagerbeſtände und Säge⸗ 
hölzer finden nur ſehr beſchränkte Abfatzmöglichkeiten. 

Die polniſche Ausfuhr ſtößt auf ſtändig wachſende Schwierig⸗ 
keiten. Die Exportſaiſon begann im Zeichen einer verſchärften 
Konkurrenz der Länder mit herabgeſetzten Währungskurſen (Schwe⸗ 
den, Finnland), deren Einfluß ſich in den letzten Monaten der 
vorigen Saiſon noch ſchwach auswirkte. Der franzöſiſche Markt 
wurde durch Kontingentierung eingeengt, neben welcher im zweiten 
Vierteljahr dieſes Jahres die ſtark erhöhten Zölle noch nachwirken 
werden. Am mitteleuropäiſchen Markt unterlag die Ausfuhr 
infolge der Deviſenzwangsbewirtſchaftung in zahlreichen Ländern 
einer Einſchränkung. Erheblich iſt die Ausfuhr nach Belglen 
geſtiegen unter dem Einfluß der liberalen Handelspolitik dieſes 
Landes. Die Geſamtausfuhr von Schnittmaterial fiel von 172000 
Tonnen im 1. Quartal des Vorjahres auf 144000 Tonnen im 
laufenden Jahr. Im 2. Quartal kann man erwarten, daß die 
Ausfuhr von Schniltware erheblich weiter zurückgeht; denn der 
Abſchluß von Transaktionen mit Frankreich und England wurde 
mehrfach befchleunigt in der Befürchtung, daß die Zollſperre der bet⸗ 
den Länder eine weitere Verſchärfung erfahren könnte. Die Aus⸗ 
fuhr von Sägerohmaterial ſpielte, ebenſo wie im Vorjahr, keine 
nennenswerte Rolle. 

Die Preisindizes ſind durchweg gefallen. Die Preis⸗ 
ſpanne zwiſchen Schnittware und Rohmaterial verringerte ſich 
weiter; daraus kann geſchloſſen werden, daß die Rentabilität der 
Sägewerksproduktion ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Die 
erzielten Preiſe erreichen in zahlreichen Fällen beſtimmt nicht 
einmal die Selbſtkoſten. Der Rückgang der Verdienſtſpanne iſt be⸗ 
ſonders ſtark in den ſüdlichen Teilen Polens, etwas mäßiger iſt 
er in den öſtlichen Gebietsteilen. 

Der Export von Dickten ſtand vornehmlich unter dem Einfluß 
verſtärkten Bedarfs an Erlendickten ſeitens des engliſchen Marktes, 
was bis zu einem gewiſſen Grade zu einer Verringerung der La⸗ 
gerbeſtände geführt hat. Der Preisindex fiel von 75,2 im Dezem⸗ 
ber vorigen Jahres auf 68,1 im März 1992. Demgegenüber ſetzte 
ſich der Ausfuhrrückgang von Bugmöbeln fort und auch ihr Preis⸗ 
index weiſt einen Rückgang von 69 auf 66,7 im Verlauf des ge⸗ 
nannten Zeitraumes auf. Der ſcharfe Preisfall auf beiden ge⸗ 
nannten Gebieten der veredelten Holzprodukton erklärt ſich mit der 
großen Bedeutung, welche der engliſche Markt für das polniſche 
Auslandsgeſchäft hat und deſſen Währungslage alle ausländiſchen 
Produzenten zur Herabſetzung ihrer Exportpreiſe zwang. 

Von Ausſchlag für die weitere Entwickelung des 
iſt der Baubetrieb. Der Beſchäfti⸗ 
gungsindex in der polniſchen Bauinduſtrie geht unaufhaltſam zuruck 
und erreichte im erſten Quartal die Ziffer von 178 gegen 32,1 im 
vorangegangenen Quartal. (1) Auf dem Gebiete der inanzierung 
des Baubetriebes in Polen iſt die Nichtausnutzung eines erheb⸗ 
lichen Teils der Kredite charakteriſtiſch, die die ſtaatliche Landes⸗ 
wirtſchaft in ziemlich erheblichen Ausmaßen zur Verfügung geſtellt 
hat. Das Vorhandenſein ziemlich erheblicher ungenutzter Kredite 
wird ſicherlich zu einer gewiſſen Belebung der Bauarbeiten in dem 
Augenblip beitragen, wo die Faktoren, die. in Richtung auf eine 
Verzögerung des Beginns der Bauſaiſon in dieſem Jahre arbeite⸗ 
ten, aufhören, in dieſem Sinne zu wirken. 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Feen im „Monitor Polſti“ für den 31. Mai auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 

Der Zinsſatz der Bank Bolitt 5 7½ /, der Lombard⸗ 


fat 8% „e. 

Der Zloty am 30. ig: Ueberweisung 57.18 
bis 57.30, bar 57, 19—57 31. een Alle 1 große Scheine 
47,00 47,40, Wien: Ueberweiſung 79, 4679,94, Prag: Ueber⸗ 
weilung 377,10—379,10, Paris: Ueberwei fung 284,50, Zürich: 
Ueberweiſung 57, 35, London: Ueberweiſung 33,00. 

Warſchauer Börſe vom 30. Mai. Su e, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, N 174,95, 
175,38 174,52, Helſingfors —. Spanien —, Holland 361,20, 
362.10 — 360 ‚30, Japan —, Konſtantinopel = Kopenhagen —, 
London 32.95, 33,11 — 32, 79, Newport 8,899, 8,919 — 8,879, Oslo —, 
Paris 35,14, 35,98 — 35.05, Prag 26,38, 26,44 — 26,32, Riga —, 
Sofia —, Stodholm 170,00. 170,85 — 169,15, Schweiz 174.40, 
174,83 — 173,97, Tallin —, Wien —, Italien 45,75, 45,98 — 45,52. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211,55. 
Berliner Deviſenkurſe. 


n Reichsmark n Reichsmark 
te und eder Mel „ Mei | Nes 
8 Geld Brief Geld Brief 
3% 1 Amerita......| 4.209 4,217 4.209 4.217 
3% 1 England 1554 15.58 15.54 1558 
2.5 / 100 Holland. 170.78 171.12 | 170,78 171.12 
9 % 1 Argentinien 0.988 0.992 0.988 0.992 
59 100 Norwegen 77.52 77.68 77.42 77.58 
5°/,| 100 Dänemark... 84.91 |. 85.09 | 84.91 85,09 
6.5 % 100 Island. 689.68 69.82 69.68 69,82 
5 „⁰ 100 Aae ER 79.62 79.78 79.62 79.78 
3.5 % 100 Belgien. 58.97 59.09 58.97 59.09 
5 % 100 Italien 21.62 21.56 21.62 21.66 
25°, 2 en „18.81 16,65 16,61 16.65 
2% 00 Schweiz. ae 82.37 82.53 82,32 82.48 
6.5% 100 Spanien 34.67 34.73 34.67 34.73 
— 1 Braſilien . 0,322 0.324 0.322 0.324 
5.84% pan es 1.339 1.341 1.339 1.341 
— 1 Kanada 3.696 3,704 3,696 3,704 
— 1 Uruguay . 1.818 1.822 1.818 1.822 
5° 100 Tſchechoflowat. 12.465 | 12.485 | 12.465 12.485 
6.5 % ] 100 ies Beh 7.163 7.177 7.163 7.177 
5.5 % 100 Eitland . . 109.39 | 109,61 | 109.39 | 109,61 
6°/,| 100 Lettland „ 79.72 79.88 79.72 79.88 
6.5% 100 5 3 14.16 14.14 14.16 
9.5 / | 100 Bulgarien 3.057 3.063 3.057 3.063 
7.5 °/,| 100 Jugoslawien. 7.423 7.437 7.423 7.437 
7°/,| 100 Oeſterreich .. . 51.95 52.05 51.95 52.05 
72141100 Ungarn | eu —.— —.— 
5 / J 100 Danzig.. 82.62 82.78 82.62 82.78 
9 ret! 2.018 2.022 2.018 2.022 
11% ] 100 Griechenland .| 2.897 2 903 2.897 2.903 
— Kairo 15.95 | 15.99 | 1595 15 99 
2 % ] 100 Rumänien. 2528 534 2.528 2.534 
Warſchau 47.00 47.40 47.05 47.45 
(Amtlich.) Warſchau 57,35 


Gerard 2 Börſe vom 30. Mai. 
20,16, London 18,85, Newport 5,10%, Brüſſel 71,56, 
Silien 96,23 /„ Spanien 42,15, Amſterdam 207,10, Berlin 121,20, 
todholm 96,75, Oslo 94,50, Aiden 3480 103,95, Sofia 3,70, 
Prag 15,15, Belgrad 9,05, Athen 3, Konitantinopel 2.50. 
ee 3,06, Helſingfors 8,70, — Aires 1.20, Japan 157. 
Die Bank Polſti zahlt heute = 1 Dollar, gr. Scheine 
do. kl. Scheine 8,85 3, 1 Pfd. Sterling 32,69 . 
100 Schweiger Franken 173,72 31. 100 franz. Franken 35.00 
100 deutſche Mark 209,00 3, 100 Danziger Gulden 174,27 
tſchech. Krone 26,23 31, öſterr. Schilling —— 31. 


Aktienmarkt. \ 


Poſener Börſe vom 30, Mai. Es notierten: öproz. Konvert.⸗ 
Anleihe 33,50—33 B. 034), Pfandbriefe der Weſtpoln. Städtiſchen 
Kreditgeſellſchaft 89,50 G., Obligationen der Bank Komunalny Kre⸗ 
dytowego 90,50 G., 8proz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 57 + 


(577% 4proz. Konv.⸗Pfandbrieſe der Poſener Landſchaft 2720,50 bis 


27 B., lee lelbe 85 ＋ (87), Bank Polſki 69 1 Tendene nicht 
(G. = Nachfrage, B. = Angebo Geſchäft, 
= ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


arſchau. 30. Mai. Getreide, Mehl und Futtermitte'- 
Abſchliſſe ur der 8 - 5 Marenbörje für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Ro 30,25, Weizen 32.00 — 32,50. 
Sammelweizen 31,50 —32,00, ene bee 2 8 Sammel- 


Die Ausſichten des polniſchen Holzgeſchäfts. 


Die Lage am weſtpolniſchen Holzmarkt. 


Die erſte Hälfte des Mai brachte am weſtpolniſchen Holz⸗ 
markt keine Beſſerung der allgemeinen Situation. Dies trifft for 
wohl auf das Geſchäft in Rundhölzern als auch in Sägematerial zu. 
Immerhin iſt es letzthin gelungen, größere Partien Rundhölzer ab⸗ 
zuſetzen; aber noch recht beträchtliche Holzquantitäten liegen unver⸗ 
käuflich auf Lager. Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß gegenwärtig 
bereits der Zeitpunkt 3 beginnt, wo das Holz blau wird 
und dadurch ſeinen Wert als hochwertiges Sägematerial einbüßt. 
Solches Holz eignet ſich nur noch zum Einſchnitt als Bauholz, was 
auf das Produkt von neuem preisdrüdend wirkt. 


Am weſtpolniſchen Markt für kieferne Schnittware find nennens⸗ 
werte Anderungen nicht eingetreten. Die nn ya werden immer 
geringfügiger und die Preiſe ſtändig ungünſtiger. Die Bautätigkeit 
hat ſich nur in ſehr beſchränktem Umfange belebt. Auch in der 
Möbelbranche haben die letzten Wochen keine Beſſerung der Ge⸗ 
ſchäftslage gebracht. Die großen Vorräte aus früherer Zeit zwan⸗ 
gen verſchiedene Fabriken teils zur Einſchränkung der Produktion 
er 3 der Arbeitskräfte, teils zur Schließung ihrer 

riebe 


Die Preiſe für kieferne Rundhölzer aus Waſſerlagern ge— 
ſtalten ſich gegenwärtig wie folgt (Die Preiſe verſtehen ſich pro 
1 Feſtmeter in Ztotyſ: Bauholz (ſchwach) 12—14 Zloty, Bauholz 
(ſtaxk) 18 Zloty, Sägeklötze (dünn) 15—18 Zloty, Sägeklötze (ſtark) 
19 Zloty und mehr. 


Von beachtenswerten Transaktionen mit Rundholz wäre ein 
Verkauf der Firma Gerſon zu vermerken. Abnehmer war die 
Firma Spitzer, Berlin⸗Poſen, die ca. 3800 Feſtmeter Kterernrund⸗ 
olg ankaufte. Von dieſer Partie ſollen 3000 Feſtmeter nach 

Deutſchl nd geflößt und der Reſt im Inlande eingeſchnitten wer⸗ 
den. Die Partie enthält ſchwächeres Sägeholz, das ſich angeblich 
in Deutſchland einer gewiſſen Nachfrage erfreut. da Sowjetrußland 
u Deutſchland nur ſtärkere Ware exportiert. Die Firma Want 

& Pernitz hat ebenfalls eine Partie Holz von ihren Vaſſerlagern 
nach Deutſchland exportiert Dieſes Holz erhält die Firma Becker 
in Potsdam. Ferner verkaufte die Firma Lebſon dem Sägewerks⸗ 
betrieb von Moſeck & Schultze in Culm 300 Feſtmeter Kiefernrund⸗ 
ei er Preife von 19 Zloty je Feſtmeter franko Sägewerk bei 


15 2 kieferne Schnittware werden vom „Rynek Drzewnuy“ 
folgende Großhandelspreiſe loko Waggon Verladeſtation Weſtpolen⸗ 
je Feſtmeter in Zloty angegeben: 

Kiefernmaterial, Stammware, trocken, alter Einſchnitt: 
Exportmaterial in Normalausmaßen 75—85 Ztoty 


7 U. ſ. unter Ausſchluß III. Klaſſe 70 „ 

" geringwertiger Qualität 50—54 „ 

4 aſtreine Blöcke, gleichmäßig beſäumt 75 „ 

„ aſtreine Blöcke, unbeſäumt „ 

10 aſtreine Blöcke, etwas angeblaut 50 „ 

” Ware v. ſtamm 55 „ 

” Bohlen 50 „ 
Kantholz 38 „ 

Schalholz, Normalware, 2 Meter lang und mehr 25—35 „ 
” Exportware, gleichmäßig beſäumt 45 „ 


5 -Prolon Iandwirtſchaftlicher Lombardkredite. In 
Anerkennung der ſchwierigen Finanzlage der Landwirtſchaft hat 
ſich die Bank Polſki entſchloſſen, die nicht zurückgezahlten Raten der 
der Landwirtſchaft gewährten Lombardkredite, die im Mai und 


Juni fällig find, teilweiſe zu prolongieren. Die Prolon« 
gierung wird davon abhängig gemacht, daß mindeſtens die Hälfte 

der fälligen Zahlungen e geleiſtet wird. Die Prolon⸗ 

gierung J. T..... 8 auf zwei weitere Monate. 

hafer 24.00 —24. Grützgerſte 23.0023, 50. 24.50— 25.50, 

. 30,00 —33,00, Viktorigerbſen 30 34.00, Winter⸗ 


„50, 
17,00, Leintuch 
26, 
Amtl 
30. 1 
6 
Hafer 
Rap 


raps 38,00—40 "Kottiee ‚obme dide Flachsſeide 150,00 —175,00, 
Rotklee ohne Flachs ede 5 is 97 % gereinigt 180, 00.200,00, roher 
Weißklee 250,00 — 350,00, roher Weißklee bis Ah gereinigt 325,00 bis 
2 105 2 50,00—55,00, We b 4/0 45,00 bis 
BR 2 240.50 100, mitkiene ee Er Sn 5 0 855 

eizenkleie eie 

A * ein en 22,00—23,00, Rapskuchen 1 25570 enen 7 
blumenkuchen 18,00—18,50, doppelt gereinigte Seradella: 30. 00.38, 00, | 
blaue Lupinen 14.00—15 ,00, gelbe 20,50— 22,50, Peluſchten 26. 0027,00. 
Wicke 25,00 — 28,00. 

Umſätze 2043 to, davon 1400 to Roggen. Tendenz ruhig. 


e Notierungen der Poſener 


Getreidebörie 
Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Noto frei 


Station Poſen. 
Roggen 560 3 


eh 


Weizen 34 to 5 g | 
Riätpreiie: 
Weigen =: ;; Sommerwide : 
N E Blaue Lupinen 
ede 64-68 Ke Gelbe Lupinen 


11.001200 
erſte 14.00 —15.00 


1 5 erte R 
erſte 3 3 3 
ee a 5022.00 


Ro neitmiehl (65%). 42.25—43.25 
Weizenmehl (65% ) 44.25—46.25 
Weizenkleie „ 15.50 —16.50 
Weizenkleie (grob) 15 al, 2 ge 


Geradella . . 


Senf . 
Roggenſtroh, loſe 
* gepr. 


3 
en 3838 / 25. 0027. 00 
a Rapstuchen36—38%, 18.00—19.00 
Biltoriaerbien 23.00 — Sonnenblumen» 
Folgererbſen . .„ 32.00—36.00 kuchen 46—48 % „ 18.00—19.00 


. ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Weizen 30 


marge für Sämereien der Firma B. Hozakowfti. 
Thorn, vom 30. Mai. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 al loko Verladeſtation: 

Rotklee 150—230, Weißklee 240—425, Schwedenklee 170—190, 
Gelbklee 170—180, Gelbtlee, in Kappen 80—90, Inkarnatklee 80 — 90. 
Wundklee 230 —260, Reygras hieſiger Produktion 45 —50, Tymothe 
24—28, Seradella 830. Sommerwicken 20— 2, Winterwicken 30—35. 
Peluſchken 22-24. Viktorigerbſen 25—27, elderbſen 2427, grüne 
Erbſen 29-34, Pferdebohnen 24—26, Gelbienf 32— 36, Raps 32-34, 
Sommerrübſen 35—38, Saatlupinen, blaue 1113, Saatlupinen, | 
gelbe 14—17. Leinſaat 35—40, Hanf 50—60, Blaumohn 90 —1 
Weißmohn 70-80, Buchweizen⸗Konſum 2—%, Hirſe⸗Konſum 20—25 


Danziger Getreidebörie vom 30. Mai. ichtamtlich.) 

Weizen, 128 Pfd. rot und bunt 17,25—17,50, Roggen 17.00, 
Gerſte 14.00—14.25. Futtergerſte 13, 5014.00, Hafer 14.00 — 14.50, 
Vittorigerbſen 14.00 18,00, grüne Erbſen 20, 0025,00, Roggentleie 
11,25, Weizenkleie 11,00 G. ver 100 kg frei Danzig. 

Bei kleinen Umſätzen iſt die Preislage unverändert. 

Mai⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 28,00 G., 60%, Roggenmehl 27,50 G. per 100 kg, 


ö 
| 
Berliner Produktenbericht vom 30. Mai. Getreide» und 
1 


— — 
—.— 


» s 


see ae 


noanentieke 17.00 

Peluſchten a 5. 8 8 

Felderbſen g —.— 
26.00 | 


Oelſaaten 75 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
77-76 Kg., 267,00 — 259.00. Roggen märk., 72—73 Kg. 196, 00—198,00, 
Braugerite —,—, Futter- und ‚ Indüftriegerite” 175,00—182,00, 
Hafer, märk. 160,00—163,00, "Mais ——, 


Für 100 Ag.: Weizenmehl 32,00—35,50, Roggenmehl 25,75—97.70, 
Weizentleie 10, ,75—11,25, Roggentleie 9,50—10,00, 00, Raps —,—, Biltoriar 
erbien 17 ‚00— 23,00, Kleine Speiſeerbſen 21, 0⁰0— 24,00, Futtererbſen 
16.0017, 00, Peluſchten 16.00 18.00, Ackerbohnen 15, 0017,00, Wicken 
16,00 18,00, Lupinen, blaue 10.00 — 11,50, Lupinen, gelbe 14,00 bis 
15,50, Serradella —.—. 


Leinkuchen 10,50, Trockenſchnitzel 8,80, 
" Soya-Extraltionsichrot 11, rn 


20, Kartoffelflocken —.—. 


Viehmarkt. 


London, 28. Mai. Amtliche Notierungen am Baconmarkt für 
1 Cwt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 50, Nr. 2 
mager 46, Nr. 3 2,4 Nr. 1 ſchwere ſehr ‚magere 48, Nr. 2 magere 4, 
Sechſer 40. Die Geſamtzufuhr betrug in der Vorwoche 57 863 Cwt., 
wovon auf Polen 15 750 Cwt. entfallen. Die Vorwoche brachte am 
Baconmarkt keine größeren Veränderungen der Notierungen. Die 
Tendenz blieb behauptet. Däniſche Bacons ließen im Preiſe um 
2—4 Sh. nach, polniſche Bacons 2—8 Sh. 


